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Die Lepidopterenfauna von Württemberg.
Zusammengestellt im Auftrag dea Eutmologischen Vereins Stuttgart 1869, E.V.

II. Microlepidopteren. Kleinschmetterlinge.
Von ALBERT WÖRZ, Stuttgart-Bad Cannstatt.

Vorwort1.
Die ältesten Angaben über Kleinschmetterlinge unseres Faunenge­

bietes finden sich in einer kleinen Schrift von Dr. Froelich (geb. zu 
Oberdorf an der Argen, (Kr. Tettnang) am 19. März 1766, gest. zu Ell- 
wangen am 11. März 1841). Froelich hat sowohl in der Gegend seines 
Geburtsortes, als auch in der Gegend von Ellwangen, namentlich aber in 
den Allgäuer Bergen, viele Jahre gesammelt. Seine Beobachtungen beziehen 
sich nur auf die Tortriciden; seine Arbeit führt den Titel ,,Enumeratio 
tortricum L. Regno Württembergico, dissert. inaug. zoologica. F rancis- 
cus A. G. F roelich, Ellvacensis. Tübingae 1828.“ Es wurden damals 
schon 249 Arten und Variationen angeführt. 31 Arten konnten nicht 
gedeutet werden, da die Originale nicht mehr vorhanden waren. Als Autor 
ist F roelich für etwa 16 Arten bekannt, von denen sich später 6 als 
Varianten heiausstellten.

Diesem Werk folgte dann in den ,, Jahresheften des Vereins für vater­
ländische Naturkunde in Württemberg“ , 38. Jahrg. 1882, S. 143 bis 262, 
das ,,Verzeichnis Württembergischer Kleinschmetterlinge“ von Sanitäts­
rat Dr. W. Steudel und Dr. E. H ofmann. Dr. Steudel , geb. am
4. April 1829, gest. am 23. Juli 1903, war der Pflegesohn unseres großen 
Dichters Ludwig U hland und sammelte 1860—1862 in der Umgebung von 
Böblingen, 1862—1869 in der Kochendorfer Gegend (Krs. Heilbronn) und 
später in Stuttgarts Umgebung. Dr. E rnst H ofmann, geb. am 5.Mail837, 
gest. 29. Januar 1892, war der Bruder des Verfassers von ,,Die deutschen 
Pterophorinen“ , Dr. Ottmar H ofmann. Er war längere Zeit Custos an 
der Naturaliensammlung in Stuttgart und sammelte von 1869—1881 ge­
meinschaftlich mit Dr. Steudel in der Stuttgarter Umgebung, im Schwarz­
wald, auf der Schwäbischen Alb, in Oberschwaben und im Unterland.

Außer diesen beiden Entomologen sammelte noch Hütteninspektor 
A. H ahne , geb. 15. Juli 1812, gest. 20. März 1898, in der Umgebung von 
Wasseralfingen und den nahegelegenen Bergen der Schwäbischen Alb. 
Forstmeister Troll in Heudorf, Krs. Riedlingen, sammelte in der Gegend 
von Riedlingen, dem Federsee- und Bussen-Gebiet.

In den Jahren 1930—1932 betraute mich Herr Dr. E. Lindner  mit 
der Neuordnung sämtlicher in der Naturaliensammlung Stuttgart befind -

1 Vgl. auch Vorwort und allgemeinen Teil der „Fauna“ (Jahreaheft 1936).
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liehen Mikrosammlungen nach dem SpuLER’schen Werk. Alles wurde von 
mir in 2 Abteilungen (2 Schränke mit je 42 Kästen) eingeordnet. Neben 
der etwa 2300 Arten und Nebenformen umfassenden paläarktische n 
Sammlung Dr. Steudel’s , die noch sehr gut erhalten und mit genaue n 
Fundortangaben versehen ist, fanden sich noch kleinere Bestände von 
Pfarrer H uber  in Alberweiler, Krs. Biberach, Fabrikant Lanz in Fried­
richshafen und Staatsrat v. R oser in Stuttgart. Es sind dies meist nur 
häufigere Arten und ohne Fundortangaben. Außerdem ist noch eine 
größere paläarktische Sammlung von Oberbaurat E berhard  v. E tzel , 
geb. 15. Dezember 1784 in Stuttgart, gest. 30. November 1840 —  dem 
Erbauer der neuen Weinsteige in Stuttgart — vorhanden, die leider 
keinen einzigen Fundortnachweis hat und für uns somit wissenschaftlich 
wertlos ist.

Aus diesem großen Vorrat hat Dr. v. Cube  in S tuttgart eine schöne 
Schausammlung württembergischer Arten zusammengestellt, die in der 
zoologischen Abteilung neben den Großschmetterlingen ausgestellt ist. 
Nicht unerwähnt sei die von Dr. E rnst H ofmann groß angelegte Bio­
logie von Kleinschmetterlingen, die in der Naturaliensammlung Stuttgart 
gut verwahrt und erhalten ist.

Nach dem Tode Dr. Steudel’s , damals dem letzten der alten Sammler, 
wurden die Kleinfalter in unserem Gebiet leider lange Zeit vernachlässigt, 
bis mein Freund V ictor Calmbach, geb. 21. April 1869 in Rohrdorf, 
Krs. Calw, gest. 18. März 1941 in Stuttgart, und ich die Sammeltätigkeit 
wieder aufnahmen. Heute steht mir nur noch mein Freund Gustav 
R eich, Gutsbesitzer in Bronnen, Krs. Biberach, zur Seite. Seiner uner­
müdlichen Tätigkeit und seiner großen Ausdauer habe ich sehr vieles zu 
verdanken. Regierungsrat K arl Volz, gest. am 27. Dezember 1938, 
77 Jahre alt, gab mir manchen Hinweis über vorkommende Arten, die er 
bei Ulm und in Stuttgarts näherer Umgebung fing. Victor Calmbach, 
dessen Sammlung jetzt in der Naturaliensammlung S tuttgart steht, 
sammelte vorwiegend im nächsten Umkreis von Stuttgart und im Schwarz­
wald bei Wildbad. Gustav R eich exploriert Oberschwaben und die 
Schwäbische Alb. Öfter sammelten wir auch gemeinschaftlich in den 
oberschwäbischen Hochmooren.

Wertvolle Beiträge verdanke ich den Herren Albert Grabe (Dort­
mund), E berhard  J äckh (Bremen) und Dr. 0. Meder  (Kiel), die Gele­
genheit hatten, während ihres Urlaubs auf der Schwäbischen Alb und 
andernorts zu sammeln. Außerdem stützt sich die vorliegende Arbeit auf 
meine 28jährige Sammeltätigkeit innerhalb Württembergs. Ich verlegte 
mich besonders auf Beobachtung, Fang und Zucht dieser oft sehr kleinen 
und hübschen Tierchen, deren Lebensweise zu erforschen für jeden ernst-
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haften Kleinschmetterlingssaminler von größtem Reiz ist. Sie setzt aller­
dings auch botanische Kenntnisse voraus.

Ich benutzte in dieser Arbeit (außer den im Text besonders ange­
führten Literatur-Nachweisen) versuchsweise die noch unveröffentlichte 
Arbeit meines Freundes A lbert Geabe in Dortmund: „Die F utter­
pflanzen der europäischen Mikrolepidopteren-Raupen“ , welche Herr 
Grabe in mühevoller Kleinarbeit aus allen einschlägigen Abhandlungen 
von A msel, B uhr , D isque , E ckstein, Glaser , H aase, H ering , 
K limesch, K en n e l , Mitterberger, Meixner , Meyer , Mueller- 
R utz, Osthelder, P etry (Rapp), R eutti, Schütze, Skala, Sorhagen, 
Spuler , Thomann, U ffeln , V orbrodt, WöRzund vielen anderen Auto­
ren in Handbüchern, Zeitschriften und Faunenbeschreibungen in über 
lOjähriger Tätigkeit zusammengetragen hat. Die Veröffentlichung der 
Futterpflanzen an dieser Stelle hat den Zweck, die Sammler unserer 
Kleinschmetterlinge zu veranlassen, weitere zuverlässige Angaben über 
noch nicht bekanntgewordene Futtersubstrate zu machen, um ein abge­
rundetes Bild über den Speisezettel dieser Insekten zu erhalten, die z. T. 
auch von großer wirtschaftlicher Bedeutung sind.

Ebenso habe ich aus der genannten Arbeit die Erscheinungszeiten der 
Raupen herausgeschrieben. Dabei ist zu beachten, daß sich Grabe’s 
Angaben auf ganz Europa beziehen und die Raupen je nach Höhenlage 
und klimatischen Verhältnissen an manchen Orten einen Monat früher, 
an anderen wieder bis zu einem Monat später erscheinen, als bei uns in 
normalen Jahren. Meine eigenen Beobachtungen sind nur dann mit 
meinem Namen angezeigt, wenn gleichzeitig auch Mitteilungen anderer 
anzuführen waren.

Zum Schluß möchte ich nicht versäumen, all den Herren, die mich 
im Laufe der Jahre mit wertvollen brieflichen Mitteilungen, oder auch 
beim Bestimmen mir unbekannter oder zweifelhafter Arten unterstützten, 
meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Es sind dies die Herren: 
A. Grabe (Dortmund), J. H aase (Jungbuch), M. H ering (Berlin),
E. J äckh (Bremen), J. K limesch (Linz/Donau), 0. Meder  f  (Kiel), 
E. Möbius (Dresden), A. P etry f  (Nordhausen), H. R ebel t  (Wien), 
M. Sälzl (Ziegetsdorf), H. Skala (Haid), K. T. Schütze f  (Rachlau),
H. Starke (Bautzen). Die von mir angegebenen Parasiten wurden auf 
Veranlassung des Herrn Dr. Lindner  von Herrn Hofrat Dr. F ahringer 
(Wien) bestimmt und befinden sich in der Naturaliensammlung in S tu tt­
gart. Auch an dieser Stelle möchte ich beiden Herren für ihre liebens­
würdige Mithilfe nochmals herzlich danken.

Stuttgart-Bad Cannstatt, Januar 1947. Albert W örz.
Rippoldsauer Straße 6/11.
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1. Abteilung: P y r a l i d a e .  
Galleriinae.

Achroea Hb. (1 )L
1. A .  g r i s e l l a  F. (SrtrL. S. 1891 2). Überall mit der Bienenzucht verbreitet. Die 

Raupe lebt in und an den Waben von Bienenstöcken. Durch Zucht erhielt 
ich die Falter im April/Mai aus einem Stuttgarter Bienenkasten. In der 
Gefangenschaft und wohl auch in der Freiheit greifen die Raupen, ähnlich 
denen der Tineiden, alles mögliche an, z. B. Kork und Holz (Steudel), Samen 
von P o ly g o n a lu m  o f f ic in a le , Walnüsse, Raps- und Kiefemsamen (Goetze). 
Auch mit Dörrobst und Zucker wurden sie ernährt. Jahrelang züchtete

Bier diese A lt ohne Reinigung des Zuchtbehälters mit Bienenwaben, 
toten Faltern, Puppenhüllen und dem Raupenkot. Letzterer war geruchlos 
und schimmelte nicht. Das ganze Jahr über waren alle Entwicklungsstadien 
vorhanden. Reich (Bronnen bei Biberach) fing am 25. Mai 1936 im eigenen 
Bienenkasten 1 und am 26. Juli 1926 am Licht 1 Im Oberland scheint 
die Art nicht häufig zu sein. Cannstatt, 10. August 1943 am Fenster in der 
Wohnung 1 $ gef. (Wößz).

Aphom ia Hb. (1).
2. A .  s o c i e l l a  L. (Spul. S. 190). Überall nicht selten vom Juni bis Oktober. 

Bemerkenswert ist die Verschiedenheit der Palpen und des Geäders beider 
Geschlechter. Calmbach züchtete dio Falter aus einem von Gerstner aus­
gehobenen Hummclnest. Sic schlüpften im Laufe des Juni 1921. Am 22. Ok­
tober 1931 wurde von Renner ein noch gut erhaltenes bei Schwäbisch Hall 
gefangen; wohl 2. Gen.? 7. Juni 1929 Stuttgart 1 $ (Volz). 16. Juli 1929 bei 
Fridingen 1 (Wörz). 25. Juni 1938 ebenda ein kleines Stück (Grabe).
13. Juni 1932 und 15. Juli 1939 bei Markgröningen je 1 $ und Weil der Stadt 
1 (J 28. August 1945 am Licht (Wörz). 16. Juni 1934 Bronnen bei Biberach 
(Oberland), auch später am Licht daselbst von Anfang Juni bis Ende Juli 
öfter (Reich). Nach Schütze geht das $ sogar in Nester, welche die Moos- 
hummcl oft in die einige Meter hoch auf den Waldbäumen hängenden N ist­
kästen für Vögel baut. Man findet dann nur zarte dürre Grashalme und 
Moos darin, aber keine Spur von Waben und Brut. Aber innen am Deckel ist 
ein rundlicher Gcspinstballcn befestigt, bestehend aus zahlreichen langen 
und äußerst zähen Röhren, welche eng neben- und übereinander liegen und 
durch Gespinst so fest miteinander verbunden sind, daß man kaum eine 
ablösen kann. Nach Steudel auch in den Nestern der Hornisse und Stein- 
hummcl. Die Raupe wurde auch in Wandbienennestern gefunden.

Galle ria F. (1).
3. G . m e l l o n e l l a  L. (Spul. S. 190). Mit der Bienenzucht im ganzen Gebiet ver­

breitet vom Frühjahr bis Spätherbst. 20. Juli 1936 am Licht bei Markgrö­
ningen (Wörz). Die Raupe lebt wie A .  g r is e l la  F. meist in den verlassenen 
Bienenwohnungen und wird da oft sehr schädlich. Es wurden schon bis zu 
300 Raupen in einem Stock angetroffen. Ich führte die Zucht an alten 
Bienenwaben durch, die ich von meinem Freunde Leyrer erhielt. Die Falter

1 D ie in ( ) gesetzte Zahl hinter dem Gattungsnamen bedeutet die Anzahl 
der bisher im Gebiet gefundenen Vertreter dieser Gattung.

2 Die Zahl hinter der Angabe ,,Spul. S.“ bedeutet die Seitenzahl bei Dr. A. Spu­
l e r : „D ie Schmetterlinge Europas“ . Band II, 1910, hinter „Kenn.S.“ die Seiten­
zahl bei Prof. J. KENNEL: „Die p a lä a r k t .  T o r tr ic id e n “  1908— 1921.
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schlüpften im Laufe des Juni 1931. Reich (Oberland): Häufig und oft schäd­
lich ist sind in Bienenkästen den ganzen Sommer hindurch. In mit Bienen 
be w oh n te n  Kästen ist die Raupe meist nur vereinzelt, in bienenleeren 
Kästen, in denen noch die Waben hängen, dagegen sehr häufig. Zur Ver­
puppung nagen die Raupen oft ansehnliche Vertiefungen in das Holz. 
Puppenruhe 20 Tage.

Lamoria Wck. (1).
*4. L . a n e l l a  Schiff. (Spul. S. 190). Von A. Funk im Federseeried bei Buchau 

gefangen (A. F unk: „Beiträge Zur Naturdenkmalpflege“ , Bd. 8, Berlin 1923). 
Die Raupe lebt überwinternd in einer mit Kot und Pflanzenresten besetzten 
Gespinströhre, (Pflanzenwurzeln fressend?). Büttner erzog sie mit getrock­
neten Schmetterlingen (Sorhagen: „Die Kleinschmetterlinge der Mark 
Brandenburg“ , Berlin 1886). Sonst noch an animalischen Abfällen beobachtet.

Crambmae.
Crambus F. (26).

5. C . i n q u i n a t e l l u s  Schiff. (Spul. S. 192). Verbreitet im ganzen Gebiet und in 
manchen Jahren häufig von Ende Juni bis Mitte August. Die Art variiert 
beträchtlich in der mehr hell- oder dunkelgelblichen Grundfarbe, der dunklen 
Bestäubung und Deutlichkeit der Zeichnung.

Die Raupo lebt nach A. Schmid von August bis Juni an B a r b u la  m u r a l i s  

(Mauer-Bartmoos), nach A. Stange in seidenen Röhren unter Steinen von 
jungen Grastricben. Verwandlung in einem Erdkokon.

6. C . g e n i c u l e u s  Hw. (Spul. S. 192.) Im August—September verbreitet, doch 
nicht häufig, auf trockenen Wiesen und Hängen. Bei Münster a. N. am 
13. August 1924 mehrere Falter in einem Weidenwäldchen* 1 gefangen. 
Bahndamm Cannstatt—Fellbach fast jedes Jahr Ende Juli bis Mitte August. 
Linsenbühl bei Honau 18. August 1935 (Wörz). Neuffen 18. August 1935 
(Reich). Stuttgart am Licht mehrmals (Volz).

Die Lebensweise der Raupe ist ähnlich der von in q u in a te l lu s  Schiff. 
Futter: Junge Grastriebe. Lebt von September bis Mai.

7. C . t r i s t e l l u s  Schiff. (Spul. S. 193).
f. c u l m e l l a  Hb . 
f. p a l e e l l a  Hb . 
f . f u s c e l i n e l l u s  Stph. 
f. a q u i l e l l a  Hb .
Diese sehr veränderliche Art ist bei uns oft sehr häufig, und zwar in allen 

Formen mit verschiedenen Übergängen auf trockenen Wiesen im ganzen 
Gebiet. Geht gern ans Licht.

Die Raupe von Juli bis zum Juni an verschiedenen Gräsern.
8. C . s e l a s e l l u s  Hb . (Spul. S. 193). Im Juli/August verbreitet, wenn auch nicht 

häufig auf nassen Wiesen. Hasenberg bei Stuttgart 7. Juli 1924 (Volz), 
6. August 1936 am Licht, Bronnen bei Biberach, 16. August 1937 im Dümach- 
tal bei Bronnen ( R e i c h ).

Die Raupe bis Mai in Seidenröhren unter Steinen, an P o a  m a r i t im a  und 
anderen Gräsern fressend.

* bedeutet, daß die Art für Württemberg neu i3t.
1 Das ganze Wäldchen ist dem Neckarkanal zum Opfer gefallen.
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9. C . l u t e e l l u s  Schiff. (Spul. S. 193). Ich habe ein frisches $ am 11. Juni 1921 

im Pfaffenwald, und Volz am 18. Juli 1927 bei Stuttgart 1 <? gefangen. Die 
Art scheint bei uns recht selten zu sein.

Die Raupe fand Gärtner überwinternd in einem schlauchartigen 
Gespinst zwischen den Wurzelblättem von F e s tu c a  o v in a .  Sie lebt vom 
August bis Mai auch an anderen Gräsern.

Verwandlung im Schlauche im April/Mai.
10. O . p e r l e l l u s  S c . (Spul. S. 193).

f. w a r r i n g t o n e l l u s  Stt.
Diese Art kommt in beiden Forme'n im ganzen Gebiet auf trockenen und 

feuchten Wiesen vor. Ein schönes, auffallend dunkles <$ wurde von Volz 
am 13. Juni 1934 bei Tamm gefangen. Fridingen (Alb) 20. bis 27. Juni 1938 
öfter (Grabe). Komberg bei Boll (ca 750 m) 3. Juli 1937 am Licht, Boll 
8. Juli 1937 am Licht ein Übergang zu f. w a r r i n g t o n e l l u s  Stt. (Jäokh).

Die Raupe lebt vom Oktober bis Mai an Gräsern, besonders F e s tu c a  

und A i r a .

*11. C . s a x o n e l l u s  Zck. (Spul. S. 193). Am 9. Juli 1932 von P. Mohn erstmals 
am Licht bei Markgröningen gefangen. Ebenda habe ich 2 £ £  am 20. Juli 1934, 
1 d1 am 20. Juli 1935 und 1 $  am 14. Juli 1936 gefangen. Diese Art liebt 
besonders warme Hänge.

Die Raupe ist unbekannt, dürfte aber auch, wie ihre Verwandten, an 
Gräsern leben.

12. ü .  m a r g a r i t e l l u s  Hb. (Spul. S. 194).
f . f l a v e s c e n s  Rtti.
Ist im ganzen Gebiet stellenweise sehr häufig im Juni/Juli. Die f. 

f l a v e s c e n s  mit gelber bis bräunlicher Mittellängsbinde habe ich im 
Brunnenholzried bei Aulendorf am 12. Juli 1929 und 10. Juli 1932 gefangen. 
Reich: Oberland von Mitte Juni bis Ende September auf Sumpf-, Moor- 
und Waldwiesen, öfter mit gelber Längsbinde. Jäckh: Kornberg 3. Juli 
1937 am Licht. Schütze fand die Raupe im Moos auf dem Waldboden. 
Sie lebt auch an Wurzeln von Sumpfgräsern von August bis in den Juli 
hinein und wird an M o l i n i a  vermutet.

* 13. C . p y r a m i d e l l u s  Tr. (Spul. S. 194).
Dieser Alpenbewohner wurde einmal von Pater Kilian Müller (Kloster 

Ave Maria) bei Deggingen im Juli 1937 am Licht gefangen und dürfte auf der 
Schwäb. Alb noch weiter verbreitet sein. Bekannt ist diese Art auch vom 
höchsten Badischen Schwarzwald, Belchen und Feldberg, bis gegen das 
Bärental herab (Reutti, Fauna Baden, S. 161).

Die Raupe ist unbekannt. Als Futter wird Erdmoos angegeben. Pup­
penruhe 21 Tage (Zimmerzucht).

Mittelberger: Zucht aus dem Ei (Ent. Zeitschr. Frankf. a. M. 
Jabrg. 25, Nr. 47).

14. C . p i n e l l u s  L. (Spul. S. 194). W i e m a r g a r i t e l l u s H B . ,  doch nicht so häufig 
im Juli/August. Ich habe die Art nur auf trockenen Wiesen und in Kulturen 
gefunden. Kommt auch ans Licht (Markgröningen).

Die Raupe fand Schütze unter kurzem Waldmoos, einer B r y u m - A r t .  

Sie wurde auch von August bis Juni in Seidenröhren an den Wurzeln 
von E r io p h o r u m  v a g in a tu m ,  A i r a  (D e s c h a m p s ia )  c a e s p i to s a  und anderen 
Gräsern beobachtet.

JahreshoftP <1. Vrrpins f. vntprl. Naturkundp i. Württ. 1948. lf»
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15. C . m y t i l e l l u s  Hb . (Spul. S. 194). Ist bei uns nur einzeln gefunden worden.
14. Juli 1929 und 16. Juli 1934 habe ich je ein abgeflogenes am Licht 
bei Markgröningen erbeutet und am 16. Juli 1930 bei Fridingen 1 noch 
frisches $ von einer Felswand aufgescheucht. Reich fing am 8. Juli 1934 
im Wental 1 <$, Deggingen-Alb im Juli 1937 am Licht (Pater K ilian 
Müller), Blaubeuren 31. Juli 1924 (Prof. De . Meder).

Die Raupe wird von Gras und Moos (August bis Juni) gemeldet.

16. C . m y e l l u s  Hb . (Spul. S. 194). Bei Markgröningen in manchen Jahren nicht 
selten am Licht von Anfang Juni bis Anfang August. Sonst habe ich den 
Falter nur einzeln bei Eriskirch am Bodensee, Blaubeuren, Fetsachmoos 
bei Friesenhofen angetroffen. Gerlinger Steinbrüche (Volz). Oberländer 
Moore schon am 23. April 1934 am Licht (Reich). Reich schreibt: Oberland 
nicht selten, besonders an Waldrändern und Wegen. Kommt auch ans Licht 
von Mitte Mai bis 24. Juü. Jäckh. : Kornberg 3. Juli 1937, Boiler Heide 5. Juli 
1937, Boll 22. Juni 1938 stets am Licht.

Nach Gärtner lebt die Raupe von September bis Mai zwischen 
Erdmoos auf Steinen.

17. C . v e r e l l u s  Zck. (Spul. S. 195). Bei uns nicht häufig, doch weit verbreitet 
von Mitte Juni bis Anfang August. Wildpark bei Stuttgart 1 $  am 14. Juli 1927 
(Calmbach). Bronnen bei Biberach am 26. Juni 1924, 27. Juli 1933,2. August 
1929 und 15. Juli 1935 am Licht (Reich, Wörz). Boll 4. bis 8. Juli 1937 am 
Licht 16 Stück, Boiler Heide 1 Falter am Licht 5. Juli 1937 (Jäckh, 
Bremen). Blautal bei Gerhausen 5. Juli 1933, Bronnen am Licht 1 am
26. Juni 1924, 27. Juli 1933 und 1 $ am 2. August 1929. Schwäb. Alb 15. Juli 
1933 (Reich).

Raupe bis Mai an Moosen der Erde und Bäume (A. Schmid). Nach 
Koch lieferten gesammelte, mit Moos bewachsene Äste von Zwetschgen-, 
Apfel- und Pappelbäumen den Falter. Auch traf er letzteren an solchen 
Bäumen morgens in der Entwicklung.

18. C . f a l s e l l u s  Schiff. (Spul. S. 195). Im ganzen Gebiet verbreitet, doch nie 
häufig. Fridingen 16. Juli 1929 von Felsen aufgescheucht. Markgröningen 
24. Juli 1932 (JeJ und 5$  am Licht gefangen. Stuttgart 8. Juli 1924 und
15. Juli 1935 je 1 Falter (Volz). Reich: Oberland (Bronnen) von Mitte 
Juni bis Ende Juli am Licht. Jäckh: Boiler Heide 5. Juli 1937 am Licht.

Die Raupe, gesellig von August bis Juni in Röhren lebend, fand 
Reich. (Bronnen) 1936 unter Dachmoos, (Mauerbartmoos= B a r b u l a m u r a l i s ) y 

mehr auf der Nordseite; von ihnen erhielten wir vom 8. bis 12. Juli 1936 
mehrere Falter.

19. C . c h r y s o n u c h e l l u s  Sc. (Spul. S. 195). Auf Wiesen, an sonnigen Hängen 
und Waldrändern von Mai bis Juli im ganzen Gebiet stellenweise oft häufig 
anzutreffen.

Die Raupe lebt von Oktober bis April zwischen Wurzelblättem von 
Gras, besonders F e s tu c a  o v in a .

*20. C . l u c e l l u s  H. S. (Spul. S. 195). Diese nur vom Süden bekannte Art habe ich 
in der Nähe der Argenmündung am Bodensee auf dem Damm des Flußufers 
am 16. Juni 1923 erstmals gefunden, dann wieder am 3. Juli 1925, 29. Juni 
1927 und 16. Juni 1932. Wo sie fliegt, dürfte sie stets häufig auftreten.

Die Raupe ist unbekannt.
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21. C . h o r t u e l l u s  Hb . (Spul. S. 195).
f. c e s p i t e l l u s  Hb .
Überall verbreitet und häufig von Ende Mai bis Juli. Jäckh : Boiler 

Heide 5. Juli 1937. Grabe: Fridingen 26. Juni 1938 am Licht. Die bleich­
gelbe Abart c e s p i t e l l u s  fliegt vermischt mit der Nennform. Sie unter­
scheidet sich von der sehr ähnlichen G . c u l m e l l u s  L. durch einen Winkel­
strich im Saumfeld, der bei c u lm e llu s  fehlt.

Die Raupe lebt unter Erdmoos an Steinen und Planken, auch an Gras 
von Oktober bis Mai.

Eiruhe 8 Tage (Grabe).
22. C . c u l m e l l u s  L. (Spul. S. 195). Überall auf Grasplätzen, oft gemein im 

Juni bis Anfang August. Jäckh: Grossenbach bei Schwäb. Hall 27. Junil931, 
Boiler Heide 5. Juli 1937, Boll 9. Juli 1937 am Licht.

Die Raupe züchtete Buckler aus dem Ei. Sie lebte in röhrenförmigen, 
mit Grasteilen bedeckten Gängen, an den Stengeln von F e s tu c a  ab September, 
nach der Überwinterung vom März bis Juni. Auch von anderen Gräsern und 
niederen Pflanzen gemeldet. Verwandlung in der zu einem ovalen Kokon 
umgewandelten Gespinströhre. (Vgl. Sorhagen: „Die Kleinschmetterlinge 
der Mark Brandenburg.“ ) Eiruhe nach Grabe 8 Tage.

23. C . d u m e t e l l u s  Hb . (Spul. S. 195). Im ganzen Gebiet verbreitet auf trocke­
nen und feuchten Wiesen. Seewald bei Friedrichshafen 19. Juni 1922; Eris­
kirch am Bodensee 11. bis 16. Juni 1923; Oberreichenbach (Schwarzwald) 
28. Juni 1923; Brunnenholzricd bei Aulendorf 13. Juli 1929 und 19. Julil932; 
Lichtenstein bei Honau 17. Juni 1934 häufig (Wörz). Fetsachmoos bei 
Friesenhofen 30. Juni 1935 (Reich). Fridingen, Alb, 20. bis 27. Juni 1938 
(Grabe, Dold).

Die Raupe soll an niederen1 Pflanzen leben.
24. C . p r a t e l l u s  L. (Spul. S. 195). Unser häufigster C r a m b u s ,  der überall im 

Mai/Juni, oft bis zum August auf dungfreien Wiesen und Waldrändern 
erscheint. Jäckh: Boiler Heide 14. Juni 1938, Auendorf 16. Juni 1938. 
Grabe: Fridingen 20. bis 27. Juni 1938 öfter am Licht und bei Tage. Der 
Falter variiert sehr in Größe und Farbe. Es kommen ganz dunkle ynd auch 
weißliche Stücke vor. Diese Helligkeitswerte sind meist an das Geschlecht 
gebunden, indem das $ fast immer heller als das ^  ist.

Die Raupe vom August bis Mai in den Wurzelstöcken verschiedener 
Gräser, besonders A i r a ( D e s c h a m p s ia )  c a e s p i to s a . (Beschreibung: O. Hofmann 
in Stett. Ent. Z. 1868, 32). Grabe: Eiruhe 9 Tage.

*25. C . a l i e n e l l u s  Zck. (Spul. S. 196). Ich fing einen Falter am 16. Juli 1925 auf 
dem Wildseemoor bei Wildbad, wo er sehr selten anzutreffen ist. Auf unseren 
Oberländer Mooren ist er dagegen keine seltene Erscheinung und hat dort 
eine ausgedehnte Flugzeit. Reich und ich fingen ihn im Federseemoor bei 
Buchau am 10. Mai 1934, 23. August und 29. September 1936. Wohl 
2 Generationen. Im Wurzacher Ried sehr häufig vom 14. bis 18. Maj 1934. 
Reich : Oberland auf unseren Hochmooren nicht selten. Im Federseemoor 
und Wurzacher Ried Anfang Mai bis Ende Oktober. Bei einigen Exemplaren 
ist das Saumfeld fast ganz weiß. Diese Aufhellung ist meist den §§  eigen.

Raupe unbekannt.

1 Unter diesem sehr gebräuchlichen Ausdruck, der eigentlich „niedrige
Pflanzen“ lauten müßte, sind Kräuter u. dgl. zu verstehen.
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26. C . s i l v e l l u s  H b . (Spul. S. 196). Auf sumpfigen Wiesen. Beim Aalkistensee 
"bei Ölbronn 4. August 1929 und im Brunnenholzried bei Aulendorf am 
28. Juli 1931 habe ich je 1 Exemplar gefangen. Am Bodensee auf den 
Schwediwiesen bei Eriskirch auf sehr beschränkter Stelle mehrere Stücke 
am 8. August 1940. Reich : Oberland auf Moorwiesen im Mai/Juni. Ummen­
dorier Ried 30 Juli 1933, Bronnen bei Biberach 27. Juli 1935 am Licht, 
Fetsachmoos bei Friesenhofen 3. Juli 1937. Dieser C r a m b u s  scheint im 
ganzen Gebiet selten zu sein.

Raupe unbekannt.

27. G . e r i c e l l u s  Hb . (Spul. S. 196). Ich habe diese Art immer einzeln angetroffen. 
22. Juni 1921 Cannstatt (Bahndamm), 29. Juli 1923 Diebskarrenwiese bei 
Vaihingen, 28. Juni 1933 Brunnenholzried bei Aulendorf, 9. Juli 1935 
Fetsachmoos bei Friesenhofen. Calmbach: 24. Mai 1920 im Glemstal. 
Reich : Warthauser Ried 2. August 1936, Federseemoor bei Buchau 25. Juni 
1933, Wental 8. Juli 1934. Neben dunklen Stücken gibt es auch sehr helle, 
die s i l v e l l u s  nahe kommen, aber leicht durch den Längsstrich, der bei 
e r i c e l l u s  stets vor der Bleilinie aufhört, zu unterscheiden sind.

über die Raupe ist noch nichts bekanntgeworden.

28. C . p a s c u e l l u s  L. (Spul. S. 196). Im Gebiet verbreitet und nicht selten auf 
feuchten Wiesen. Juni bis August Stuttgart, Hall, Weil der Stadt, Eriskirch 
am Bodensee, Oberländer Moore, Alb und Schwarzwald. Kommt auch ans 
Licht

Die Raupe wird von Sumpfgräsern (überwinternd bis März) gemeldet.
* 29. C . u l i g i n o s e l l u s  Z. (Spul. S. 196). Ich fand ein etwas abgeflogenes Exem­

plar am 26. Juli 1931 im Brunnenholzried bei Aulendorf und weitere Stücke 
am 9. Juli 1935 im Fetsachmoos bei Friesenhofen und am 23. Juli 1936 im 
Warthauser Moor. Reich: 3. Juli 1937 im Fetsachmoos, öfter aber in den 
Oberländer Mooren. U l i g i n o s e l l u s  wird mit dem sehr ähnlichen f a s -  

c u e l l u s  L leicht verwechselt. U l i g i n o s e l l u s  ist kleiner; der silberne 
Längsstreifen in der Mitte breiter, scharf spitz zulaufend, verläßt den Rand 
erst hinter der Mitte. Zum Innenrand hin hat der Längsstreifen einen deut­
lichen Zahn, der f a s c u e l lu s  fehlt. DieHflgl. lichter weiß.

Die Raupe ist unbekannt, wird aber wahrscheinlich an Sumpfgräsern 
leben.

Platytes Gn. (2).

30. P .  c e r u s s e l l u s  Schief. (Spul. S. 196). Auf trockenen Wiesen und an 
Hängen, nicht überall. Blaubeuren 27. Juni 1923, Weil der Stadt 19. Juli 1924 
häufig, Markgröningen 7. Juli 1929, Weikersheim 9. Juni 1930, Wental 
13. Juni 1930 (Wöbz). Reich fing die Art im Dümachtal bei Bronnen am 
15. Juni 1937 und im Blautal bei Gerhausen am 28. Juni 1936.

Die Raupe lebt zwischen Moos und Flechten, Gras, besonders A i r a  

( C o r y n e f h o r u s )  c a n e sc e n s  vom Herbst bis Juni.

31. P .  a l p i n e l l u s  Hb . (Spul. S. 197). Reich fing diese sandliebende Art einzeln 
bei Bronnen, Krs. Biberach, am Licht am 20. Juni 1932, 11. Juli 1934, 
24. Juli, 5. August 1935 und 27. Juli 1940. Im Gebiet lokal.

Die Raupe wird an Graswurzeln vermutet.
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Chilo Zck. (1).

*32. C h .  p h r a g m i t e l l u s  Hb . (Spul. S. 197). Am Federsee bei Buchau (A. F unk). 
Ebendort von Reich am 10. Juni 1934 und im Dürnachtal am 15. Augustl935 
am Licht gefangen. Die Art dürfte in den Oberländer Mooren überall da Vor­
kommen, wo Seen sind.

Die Raupe lebt an P h r a g m i te s  ( A r u n d o )  jung in den Spitzen der Halme, 
nach der Überwinterung im Halme selbst (Schütze). Möbius fand die 
Raupen im April und Juni über den Wurzeln in nicht im Wasser stehenden 
Rohrstoppeln. Die Falter schlüpften im Juni und Juli (Möbius: „Ver­
zeichnis der Kleinschmetterlinge von Dresden und Umgebung“ , Iris, 
Bd. 50, 1936). Nach anderen Beobachtungen soll die Raupe 2jährig sein 
und vom Oktober bis Juli des übernächsten Jahres auch an O ly c e r ia  

s p e c ta b i l i s  ( P o a  a q u a t i c a )  leben.

Schoenobiinae.
Schoenobius Dup. (2).

*33. S c h .  g i g a n t e l l u s  Schiff. (Spul. S. 199). Ist von A. Funk im Federseeried 
bei Buchau gefangen worden. Das Belegstück der für uns neuen Art konnte 
ich anläßlich eines Besuches bei Funk leider nicht besichtigen. Falter im 
August (E. Hofmann), aber auch schon ab Juni. Waldsee, Juli 1947 §(O tt).

Die Raupe lebt im Mai/Juni an Arundo ( P h r a g m i t e s )  unter Wasser in 
jungen, später welkenden Trieben, oft bis in den Juli hinein und soll 2jährig 
sein. — Puppe in röhrigem Gespinst.

34. S c h . f o r f i c e l l u s  Tiinbg. (Spul. S. 199). Den Falter hat Reich im Dümach- 
tal am 4. Juli 1936 und am Licht bei Bronnen am 30. Juni 1935 gefangen.

Die Raupe im untersten Teil der jungen Triebe und in Wurzeln von 
P h r a g m i te s  und G a re x -  Arten, sowie G ly c e r ia  f l u i t a n s  und s p e c ta b i l i s , wo diese 
Pflanzen im Wasser stehen. Verpuppung im Stengel unterhalb des vorgenag­
ten, aber versponnenen Schlupfloches in zähem Gewebe (Sobhaqen). Die 
Raupe miniert meist nur jung in den Blättern, schneidet sich dann einen 
Sack aus, mit dem sie sich vom Wasser zu einem anderen Blatt treiben läßt 
(Hering: „Blattminen Mittel- und Nordeuropas“ , S. 127, 243, 246).

Donacaula Meyr. (1).
* 35. D .  m u c r o n e l l a  Schiff. (Spul. S. 199). Diese Art fing Reich öfter am Licht 

bei Bronnen (4. Juli 1929, 3. Juni 1930, 24. Juli 1933, 18. Juni 1935) und im 
Dürnachtal am 3. Juli 1937.

Die Lebensweise der Raupe scheint noch nicht genügend erforscht zu 
sein. Sie soll nach DiSQuii in Rohr leben, wird aber auch von C a r e x  und 
G ly c e r ia  s p e c ta b i l i s  im April/Mai (sicher überwintert) gemeldet.

Acentropus Curt. (1).
36. A .  n i v e u s  Oliv. (Spul. S. 199). Am 4. Juni 1933 im Steinhäuser Ried gefan­

gen (Reich). Das $ ist geflügelt oder ungeflügelt. Das fliegt dicht über 
dem Wasser, während das ungeflügelte $ auf der Oberfläche schwimmt, das 
c? ergreift und zur Begattung in das feuchte Element hinabzieht (Rtti.). 
Nach A. Funk in „Beiträge zur Naturdenkmalpflege“ , Bd. 8, Berlin 1923, 
beobachtete Direktor H einr. F ischer bei einer Fahrt auf dem Federsee bei 
Buchau das Ausknechen dieses merkwürdigen Kleinschmetterlings, dessen 
Raupe vom April bis Juli (wohl überwintert) im Wasser in zusammenge­
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sponnenen Blättern von P o ta m o g e tó n  c r is p u s ,  lu c e n s , C e r a to p h y llu m , M y r io -  

p h y l lu m ,  T r a p a  n a ta n s  (vermutlich auch C a llitr ic h e )  und anderen Wasser­
pflanzen, meist in der Blattachse lebt, aber auch frei umherkriecht.

Phycitinae.
Homoeosoma Curt. (4).

37. H .  s i n u e l l u m  F. (Spul. S. 201). Im ganzen Gebiet verbreitet an trockenen 
Hängen. Neckarrems 13. Juli 1925, Markgröningen am Licht 7. Juni 1932, 
ebenda noch öfter in späteren Jahren gefangen.

Raupe im Wurzelstock von P la n ta g o  la n c e o la ta  vom Herbst bis Früh­
jahr. Sie wird von anderer Seite von C h e n o p o d iu m  gemeldet, in dessen Stengel 
oft mehrere Raupen beisammen vom August bis Mai gefunden wurden.

38. H .  n e b u l e l l u m  Schiff. (Spul. S. 201). Cannstatt 24. Mai 1932 am Licht. 
Schwäb. Hall 1 Stück von Renner aus unbeachteter Raupe erzogen.

Die Raupe fand Nolcken in den Blüten von T a n a c e tu m  v u lg a r e  (vgl. 
Petersen : „Lepidopterenfauna von Estland”, Teil II). Nach Steudel von 
Juli bis Herbst in den Blüten der Gartenaster, T a n a c e tu m  und C ir s iu m  

( c a m p e s tr e  und a r v e n s e ) . Schütze fand sie in den verblühten Köpfen von 
H ie r a c iu m  u m b e lla tu m . Der Falter erschien schon am 2. September. Ferner 
wurde die Raupe von A r te m is ia ,  C a r d u u s  n u ta n s ,  O n a p h a l iu m  a r e n a r iu m  und 
L i n o s y r i s  v u lg a r is  vom Juli bis September gemeldet.

39. H . n i m b e l l u m  Z. (Spul. S. 201). Im Gebiet häufig. Cannstatt, Bahndamm 
11. Mai 1926 und einigemal am Licht im Zimmer 11. August 1931. Mark­
gröningen 13. Juni 1932 öfter am Licht. Durch Treibzucht erhielt ich aus 
von Rohr und Markgröningen eingetragenen Blütenköpfen von A s t e r  a m e llu s ,  

C a r l in a  und S e n e c io  die Imagines schon am 18. März bis 12. Mai 1936.
Die Raupe lebt außerdem vom Juni bis zum Frühjahr an A n th e m is ,  

A s te r  c h in e n s is ,  A lth a e a , C a r d u u s  n u ta n s ,  C e n ta u r e a ,  C i r s iu m ,  C h r y s o c o m a , 
O n a p h a l iu m , H ie r a c iu m  u m b e lla tu m , J a s io n e  m o n ta n a , S o lid a g o ,  T a n a c e tu m  

und anderen Compositen. Sie verwandelt sich im Frühjahr in einem lockeren 
Gespinst.

40. H . b i n a e v e l l u m  Hb . (Spul. S. 201). Bronnen bei Biberach am Licht öfter 
gefangen am 22. Juli 1933, 26. Juni 1934,12. Juli 1936 (Reich), 11. Juli 1935, 
Aulendorf 27. Juli 1931 1 (Wörz). Obermarchtal 12. Juli 1936 (Reich).

Die Raupe von August bis Juni in Stengeln und Köpfen von Distelarten. 
Ich fand sie in den Köpfen von C ir s iu m  o le ra c e u m  im Rotwildpark bei Stutt­
gart, hatte aber keine Zuchterfolge. Die Raupe wurde außerdem noch an 
A r te m is ia  v u lg a r is ,  A s te r  c h in e n s is ,  C a r d u u s  a c a n th o id e s , C ir s iu m  b u lb o s u m ,  

C h r y s o c o m a  und T a n a c e tu m  v u lg a r e  gemeldet.
Plodia Gn. (1).

41. P .  i n t e r p u n c t e l l a  Hb. (Spul. S. 201). Diese seit 1830 bekannte und vom 
Süden mit den Früchten der Pinie (Sorhagen: „Die Kleinschmetterlinge 
der Mark Brandenburg“ ), Mandeln, Korinthen usw. eingeschleppte „Dörr­
obstschabe“ habe ich am 20. März 1925 aus Walnüssen gezogen, Dr. Lindner 
aus eingeführten Erdnüssen und Dr. Dosse von der Landwirtschaftlichen 
Hochschule in Hohenheim aus Salatsamen. Ein Größenunterschied ist nicht 
vorhanden, nur sind die aus Erdnüssen erzogenen Stücke dunkler gefärbt. 
Im Haus kann ich die Falter fast jedes Jahr beobachten.
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Die Raupe lebt jetzt bei uns an allem Dörrobst, frißt auch Brot, E v o n y -  

m u s , Feigenkaffee, Getreide, Hagebutten, Kastanien, Mais, Mehl, Quitten, 
Rosinen, Rübenschnitzel, Sämereien, Schokolade, Stechapfelsamen, Süd­
früchte, Wacholderbeeren, Zichorie und kann oft, besonders in Schoko­
ladeläden, Schaden anrichten. Grabe stellte bei mehrfachen Zuchten mit 
Schokolade eine Puppenruhe von 17 und 18 Tagen fest.

Ephestia Gn. (3).

* 42. E .  k u e h n i e l l a  Z. (Spul. S. 201). Aus Indien über Amerika 1877 mit Getreide 
eingeschleppt. Sie wurde von Prof. K uehne in einer Mühle bei Halle/Saale 
entdeckt (Sorhagen). Bei uns jetzt überall in Mühlen und Mehlhandlungen, 
auch in Häusern mehr oder weniger anzutreffen. Durch Zucht mit Mehl 
erhielt ich die Falter am 20. Mai 1922. Von Reich erhielt ich gefangene 
Stücke vom 12. und 15. September 1935. 2 Generationen.

Die Raupe macht Gespinstgänge auf dem Mehl oder der Kleie, wodurch 
sie sehr schädlich werden kann. Sie geht auch an Backwaren, Dörrobst, 
Gries, Grütze, Graupen, Holz, Mais, Oblaten, getrocknete Pilze, Torf und 
Walnüsse. Puppenruhe 15 Tage (Grabe).

43. E . c a l i d e l l a  Gn . (Spul. S. 202). Aus dem Süden importiert mit trockenen 
Früchten. Steudel zog den Falter aus einer Dattelfrucht am 13. Juli 1875. 
Belegstück in der Naturaliensammlung Stuttgart. Herr JÄCKH-Bremen erzog 
den Falter aus Feigen am 23. Juni 1936 und aus Johannisbrot ( C e r a to n ia  

s i l i q u a )  am 4. April 1934 von Portugal.
Die Raupe frißt auch Brot und Getreide, wenn sie nichts anderes findet.

44. E .  e l u t e l l a  Hb . (Spul. S. 292). Überall und gemein in Häusern das ganze 
Jahr über und im Freien von Mai bis September in 2 Generationen, besonders 
am Licht. Grabe: Fridingen 23. Juni 1938 am Licht.

Die Raupe an allerlei toten Stoffen (animalische und vegetabile Abfälle, 
trockenes Holz, trockene Insekten), ferner an Eßwaren (bes. Brot), Dörr­
gemüse, Dörrobst, trockenen Früchten, Getreide, Kakaobohnen, Reis, Schoko­
lade und selbst Tabak. Herr PFEIFFER-Cannstatt fand am 15. Juni 1934 eine 
halberwachsene Raupe an einer mit Haselnüssen gespickten Schokolade­
tafel. Er brachte die Raupe mit einem Stückchen Haselnuß in eine Blech­
schachtel, worin sie bis zum 1. Juni 1935 lebte. Raupendauer also über 1 Jahr. 
Am 2. Juni begann sie sich einzuspinnen und war am 4. Juni verpuppt. Der 
Falter (1 ?) schlüpfte am 23. Juni 1935 nach 19tätiger Puppenruhe. Grabe 
beobachtete 29 Tage Puppenruhe. Ich zog den Falter aus Feigen am 10. Sep­
tember 1925.

Ancylosis Z. (1).

*45. A .  c i n n a m o m e l l a D x r p .  (Spul. S. 203). Bei Markgröningen habe ich 1 Stück 
am 6. Juli 1933 am Licht gefangen.

Raupe nach Mann im Mai/Juni zwischen zusammengesponnenen 
Wurzelblättem-von G lo b u la r ia . Nach DisquÉ auch an S e d u m  a c re . Sie wird 
auch an T h y m u s  vermutet.

Alispa Z. (1).

46. A .  a n g u s t e l l a  Hb . (Spul. S. 204). Mit Raupen besetzte Früchte von E v o n y -  

m u s  e u r o p a e a  (Pfaffenhütchen) habe ich am 17. Oktober 1934 bei Leonbronn 
gefunden; sie ergaben die Falter im April 1935. Aus besetzten Früchten von
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Markgröningen am 19. September 1937 wurden die Falter während des April 
und Mai 1938 erhalten. Raupen der 1. Generation, die an Blüten und Blät­
tern leben,habe ich bei uns noch nicht finden können.

Verwandlung an der Erde in einem festen Gespinst oder Sandtönnchen.

Pempelia Hb. (2).
47. P .  d i l u t e l l a  Hb . (=  a d o r n a t e l l a  Tb .) (Spul. S. 205). Blaubeuren 17. Juli 

1933( Reich). Markgröningen 30 Juli 1937 am Licht (Mohn). Boll 3. Juli 1937 
am Licht 3 Stück (Jäckh, Wöbz) an trockenen blumenreichen Hängen.

Die Raupe lebt nach Spul, im Juni auf T h y m u s  s e r p y l lu m  zwischen 
Blättern in einer Gespinströhre, ist aber das ganze Jahr über anzutreffen.

48. P .  o r n a t e l l a  Schot. (Spul. S. 205). Im ganzen Gebiet verbreitet, doch nur 
auf trockenen Stellen, oft häufig Merlingen (Alb) 21. Juli 1921, Oberdorf am 
Bodensee 24. Juni 1924, Eriskirch am Bodensee 1. Juli 1925, Kupfermoor 
bei Gailenkirchen 6. Juli 1926, Brunnenholzried bei Aulendorf 27. Juli 1931, 
Markgröningen 6. Juli 1933, Federseemoor bei Buchau 10. Juli 1935, Linsen­
bühl bei Honau 27. Juli 1936 (Wöbz). Fridingen 20. bis 27. Juni 1938 am 
Licht (Gbabe). Komberg bei Boll (750 m) 14. Juli 1937 am Licht (Jäckh).

Nach Stange lebt die Raupe überwinternd bis Endo Mai, Anfang Juni 
unter T h y m u s  s e r p y l lu m  in einer seidenen,außen mit Kot besponnenon Röhre. 
Sie wurde auch an O r ig a n u m  gefunden.

Hyphantidium Scott (1).
49 . H.terebrellumZcK.  (SruL. S. 205).Bronnen(Krs. Biberach) am26. Juli 1933 

am Licht, Fetsachmoos, Obermarchtal, Schwäb. Alb (Reich). Boll am 
4. Juli 1937 am Licht (Jäckh).

Raupe in den Zapfen der Rottanne ( P ic e a  e x ce lsa ) ,  auch P i n u s  m u g h u s  

und s tr o b u s . Aus im Herbst eingetragenen Fichtenzapfen erhielt Reich den 
Falter durch Treibzucht am 29. Februar 1936. Die befallenen (grünen) am 
Boden liegenden Zapfen fühlen sich weich an und sind mit Kot behaftet. Die 
Raupe ist 2jährig und verpuppt sich im Freien im April/Mai.

Euzophera Z. (2).
50. E .  c i n e r o s e l l a  Z. (Spul. S. 206). Bei Münsingen im Mai (E. Hofmann), 

Naturaliensammlung Stuttgart.
Raupe an der Wurzel, unter der Rinde und im Stengel von A r te m is ia  

a b s in th iu m  von September bis Mai (Roessleb).
* 51. E .  p i n q u i s  Hw. (Spul. S. 206). Stuttgart, Bopser am 3. Juli 1920 am Licht 

(Calmbach). Markgröningen 22. August 1936 am Licht (Mohn). Ebenda 
13. Juli und 16. Juli 1939 je 1 Stück (Wöbz).

Die Raupe lebt in der gesunden Rinde von F r a x in u s  e x c e ls io r  und ver­
wandelt sich nach 2maliger Überwinterung im Juni/Juli in einem weißlichen 
Seidenkokon innerhalb der Mine (Sobhagen).

Nyctegretis Z. (1).
52. N .  a c h a t i n e l l a  Hb . (Spul. S. 206). Cannstatt in der Wohnung am Licht. 

1 Falter am 10. Juli 1935 (Wöbz). Bronnen am Licht, 29. August 1945 (Reich).
Raupe nach Sobhagen Mitte Juni an den Wurzeln von S e d u m  s e x a n ­

g u la r e , nach Stange in seidenen Röhren unter A r te m is ia  c a m p e s tr is ,  O n a p h a -  

l iu m ,  O n o n is . Roessleb vermutet sie auch an C le m a tis  und T h y m u s , 
DiSQui an O e n is ta , Wocke an A r te m is ia  c a m p e s tr is ,  S a r o th a m n u s  unter
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niederliegenden Zweigen in mit Sand bekleideten Röhren. Sie wurde auch an 
M d i l o t u s  a lb u s  und H e l ic h r y s u m  fressend angetroffen und lebt von Septem­
ber bis Juli.

Zophodia Hb. (1).

53. Z .  c o n v o l u t e l l a  Hb . (Spul. S. 207). Markgröningen 5. April 1930 am Licht 
(Mohn). 25. April 1930 ebenda (Wörz) je 1 Stück. Im Lautertal 17. Mai 1936 
(Reich) 1 Stück.

Raupe ab Juni bis Oktober in den unreifen Beeren, an Blüten und B lät­
tern der Stachel- und Johannisbeeren ( R ib e s  r u b r u m ) ,  wo sie ein Gespinst 
anlegt. Verwandlung in der Erde. Sie wurde auch schon an P i r u s  m a lu s  

gefunden. 2 Generationen, von denen die eine an Blüten und Beeren, die 
andere an den Blättern lebt.

Hypochalcia Hb. (1).
54. H .  a h e n e l l a  Schiff. (Spul. S. 208). Verbreitet und stellenweise nicht selten, 

besonders auf trockenen Grasplätzen. Einmal häufigim „Münstermer Wäldle“ 
8. Juli 1922. (Das ganze Weiden- und Pappelwäldchen ist der Neckarkanali­
sierung zum Opfer gefallen.) Eriskirch am Bodensee 19. Juni 1922 und 
7. Juli 1925. Pfullingen, Wanne, am 14. Juni 1924. Federseemoor bei Buchau 
10. Juli 1935. Wental 15. Juü 1935 (Wörz). Fridingen (Alb) häufig am
20. bis 27. Juni 1938 am Licht (Grabe). Ziemlich häufig im Oberland im 
Juni/Juli (Reich). Boiler Heide 5. Juli 1937, Aulendorf 9. Juli 1937 und
21. Juni 1938, Kornberg 11. Juni 1938 jeweils am Licht (Jäckh). Die Art ist 
in Größe und Färbung sehr veränderlich.

Nach Spuler ist die Raupe unbekannt. Nach A. Schmid lebt sie in 
Röhrengespinst unter den Wurzelblättern von H e lia n th e m u m  v u lg a r e  und 
A r te m is ia  c a m p e s tr is . Weiter wird gemeldet: Gesellig unter Gespinst in 
röhrigen Gängen an F r a x in u s ,  P o p u lu s  t r e m u la  und S a l i x ,  lebt ab Juli bis in 
den Juni des nächsten Jahres hinein und überdauert den Winter erwachsen.

Catastia Hb. (1).
55. C . m a r g i n e a  Schiff. (SruL. S. 210).

f. a u r i c i l i e l l a  H b .
Die Abart wurde angeblich bei Wasseralfingen von Hahne gefangen. 

Belegstücke sind in der Naturaliensammlung Stuttgart nicht vorhanden.

Selagia Hb. (2).
56. S .  s p a d i c e l l a  Hb . (=  j a n t h i n e l l a  Hb .) (Spul. S. 210). Schwäb. Jura 

(wo?) 31. August 1930 (Reich). Heudorf (Troll). Schelklingen 1 $ am 
25. Juü 1933 (Reich)Deggingen-Alb, August 1937 am Licht (Pater Kilian 
Müller). Markgröningen, 7.VII. 1934 ein $ am Licht gefangen (Calmbach).

Nach Stange überwintert die Raupe bis Juni in einem außen mit Sand 
bekleideten Gespinstschlauch unter C a llu n a .  Nach Spuler an T e u e r iu m  

m o n ta n u m . Auch von den Wurzeln des T h y m u s  gemeldet.
57. S .  a r g y r e l l a  Schiff. (Spul. S. 210). Verbreitet und stellenweise in Mehrzahl, 

doch konnte ich die f. s t r i a t e l l a  Stgr., die ich von JÄCKH-Bremen erhielt, 
bei uns noch nicht beobachten. Auf trockenen Grasplätzen und Hängen, wo 
O n o n is  häufig wächst (Markgröningen). Eriskirch am Bodensee 6.Augustl923, 
am Hohentwiel 30. Juü 1931, Markgröningen 18. Juü 1935 und in späteren 
Jahren öfter am Licht beobachtet.
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Die Raupe an C a llu n a  im Juni in tief in den Sand hinabreichenden 
seidenen Röhren, von hier aus die Zweige abweidend (Schütze). Auch an 
anderen niederen Pflanzen. Sie lebt von August bis in den Juli des nächsten 
Jahres hinein. Eiruhe 11 Tage.

Salebria Z. (7).
58. S .  b e t u l a e  Goeze (Spul. S. 210). Markgröningen 1 frisches $ am Licht am 

5. Juli 1933 und ein etwas abgeflogenes am 21. Juli 1939 gefangen (Wörz). 
Dümachtal am Licht 1 <$ am 2. Juli 1937, Federseemoor 30. Juni 1940 1 $ 
(Reich).

Raupe in kahnförmig zusammengezogenen Blättern der Birke unter 
Gespinst, überwinternd bis Mai. Sie soll auch an die Kätzchen gehen.

Grabe stellte einmal die Puppenruhe mit 47 Tagen fest.
59. S .  p a l u m b e l l a  Schiff. (Spul. S. 211). Verbreitet auf Bergwiesen (Alb) und 

Torfmooren (Oberland). BeiZANG (Alb) am 7. Juli 1934, Bronnen 11. Juli 1935 
Markgröningen am Licht 19. Juli 1938 (Wörz), Bronnen, Dümachtal 2. Juli 
1937. Ummendorf-Ried 15. Juli 1944 (Reich).

Nach Schütze lebt die Raupe an C a llu n a  und E r ic a  in langen, oft teil­
weise mit Sand bedeckten Gespinströhren zwischen den unteren Asten. Nach 
Kaltenbach an P o ly g a la  c h a m a e b u x u s . Reutti vermutet sie auch an jungen 
Birken. Sie wurde auch schon an H e lia n th e m u m  und T h y m u s  festgestellt:

* 60. S .  a d e l p h e l l a  F. R. (Spul. S. 211). Ein noch gut kenntliches $ fing ich bei
Markgröningen am 14. Juli 1936 am Licht (det. Jäckii).

Raupe im August/September nach Spul, und Reutti an S a l i x - A r t e n  

( a lb a ,  f r a g i l i s ) ,  seltener auch an Pappeln (DisquÜ) zwischen Wipfelblättern 
und Trieben. Auch von A in u s  gemeldet.

* 61. S .  f o r m o s a  Hw. (Spul. S. 211). Bis jetzt habe ich nur bei Markgröningen
1(J am 13. Juni 1932 und 1$ am 14. Juli 1936 am Licht gefangen (det. Prof. 
Dr. H ering). Die Flugzeit wird verschieden angegeben von Mitte Mai 
bis August, v. Heyden erhielt den Falter schon im gleichen Jahre im 
Oktober (Zucht).

Die Raupe lebt von Mai bis September an Heidekraut, V a c c in iu m ,  

U lm u s , Q u e rc u s  und B e tu la  zwischen 2 Blättern oder in einem umgebogenen 
Blatt (Roessler, Stange u. a.)

62. S .  o b d u c t e l l a  Z. (Spul. S. 211). Verbreitet, doch nicht häufig auf Pflanzen­
reichen Hängen und trockenen Wiesen im Juli/August. Geislingen 24. Juli 
1924, Eriskirch am Bodensee 1. Juli 1935, Markgröningen öfter am Licht 
21. Juli 1935, 22. Juli 1937 und durch Zucht ebendaher am 18. Juli 1934 und 
7. Aug. 1938,Blaubeuren 21. Julil922 (Wörz). Bei Obermarchtal 16. August 
1936 und im Lautertal 8. August 1937 (Reich). Ruine Greifenstein 25. Juli 
1924 (Meder). Auendorf (Zucht an O r ig a n u m )  30. und 31. Juli 1938 (Jäckh). 
Fridingen (Zucht) 28. Juli 1938 (Grabe).

Die Raupe habe ich im Mai bis Juli (überwintert) in zu Knäueln ver­
sponnenen Blättern von O r ig a n u m  v u lg a r e  gefunden. Kommt auch an 
M e n th a  a r v e n s e ,  C a la m in th a  a c in o s  und S e d u m  in verwelkten Wipfelblüten 
und Trieben vor.

63. S .  f u s c a  Hw. (Spul. S. 211). In einer Schonung im Tettnanger Wald bei 
Oberdorf am Bodensee habe ich die Art am 14. Juni 1923 in einigen Stücken 
gefangen. Reich fing sie in den Oberländer Mooren im Mai/Juni und August.
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Raupe bis Mai an Birken und V a c c in iu m  m y r t i l lu s  (Wocke), S a l i x  

c a p r e a  (Spuler), C a l lu n a  (Büttner). Schütze erzog sie aus dem Ei mit 
Heidelbeere. Nach der 2. Häutung überwintert sie in einem engen weißen 
Gespinst. Auch von E r ic a  von September bis Mai und im Juli angegeben.

64. S .  s e m i r u b e l l a  Sc. (Spul. S. 211).
f. s a n g u i n e l l a  Hb .
Verbreitet und stellenweise häufig auf trockenen, kräuterreichen 

Hängen. Neuffen 29. Juli 1922, Langenargen und Friedrichshafen am 
Bodensee 5. Juli 1923 und 2. Juli 1925, am Hohentwiel 30. Juli 1931, Mark­
gröningen am Licht 21. Juli 1939, Tegelberg bei Geislingen-St. 29. Juli 1943, 
f. s a n g u i n e l l a  Hb . (Wörz). Münsingen 17. August 1936, Schelklingen 
10. Juli 1937 (Reich). Honau-Linsenbühl 27. Juli 1924 (Meder).

Raupe ab August bis Juni in leichtem Gespinst unter L o tu s  c o r n ic u la tu s  

und sonstigen Kleearten w i e  H ip p o c r e p i s  und T r i f o l iu m  (A. Schmid). Auch 
an Gras und H e lia n th e m u m  gefunden.

Nephopteryx Hb. (3).
65. N .  h o s t i l i s  Stph. (Spul. S. 212). Im Tettnanger Wald bei Friedrichshafen 

habe ich einige Raupen, die ich nicht weiter beachtete, an P o p u lu s  tr e m u la  

gefunden. Die Falter schlüpften Anfang April 1923 im warmen Zimmer. 
Stuttgart, Kräherwald, aus Birken (?) erzogen 20. März 1923. Stuttgart 
5. Juli 1923.

Raupe von Juli bis Oktober an P o p u lu s  tr e m u la  meist in kleineren 
Gesellschaften in seidenen, außen mit Kot besponnenen Röhren zwischen 
den Blättern, sich leicht dadurch verratend, daß die zuerst bewohnten 
Blätter schwarz werden. Die Angaben „zwischen Blättern von S a l i x  und 
A i n u s “ werden von anderer Seite als irrtümlich bezeichnet.

Die Puppe überwintert in einem Erdgespinst (Stange) oder an den 
Zweigen.

66. N .  r h e n e l l a  Zck. (Spul. S. 212). Im Juni an Pappeln und Weiden (Steudel). 
Neuere Funde unbekannt.

Raupe Ende Juli bis September an P o p u lu s  tr e m u la ,  n ig r a ,  c a n a d e n s is , 

p y r a m i d a l i s  und S a l i x  in Gespinst zwischen zwei Blättern, von denen das 
eine welk, das andere grün ist (Sorhagen).

Puppe an der Rinde oder im Boden.
* 67. N .  s i m i l e l l a  Zck. (Spul. S. 212). Stuttgart, Bopserwald 1 $  am Licht am

12. Juni 1929 (Calmbach).
Die Raupe im Juli/August gesellschaftlich in Gespinst zwischen Eichen- 

blättem, wo sie sich auch verpuppt. Auch geht die Raupe zur Verwandlung 
unter die Rinde oder in morsche Äste.

Die Puppe überwintert.
Dioryctria Z. (4).

* 68. D .  s p l e n d i d e l l a  H. S. (Spul. S. 213). Bronnen, Krs. Biberach, am Licht
25. Juli 1925. Warthausen aus eingetragenen Harzknollen von Föhren gezo­
gen am 19. Juni 1926, 30. Juni 1937 und 18. Juli 1937 (Reich). Bei Weil der 
Stadt fand ich leere Puppen in der ausgesponnenen Raupenwohnung.

Raupe vom Juni bis in den nächsten Sommer hinein gesellig unter der 
grünen Rinde von P i n u s  s i l v e s t r i s ,  s tr o b u s ,  m a r i t im a  und P i c e a  e x c e ls a ,  

wodurch an der Außenseite der Rinde dicke Harzklumpen austreten
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(Spuler). Reich fand im Dezember 1937 an einer gefällten Fichte in etwa 
7 m Stammhöhe im Dümachtal eine zu 3/4 erwachsene Raupe, die leider aus 
Versehen getötet wurde. Auch in den verlassenen Harzgallen von E v e tr ia  

r e s in e l la  wurde die Raupe schon gefunden. Verpuppung gewöhnlich Ende 
Mai.

69. D . a b i e t e l l a  Schiff. (Spul. S. 213). Im ganzen Gebiet verbreitet. Stuttgart, 
Hall, Friedrichshafen, Bartholomä, Biberach, Markgröningen (am Licht), 
UJm, Hirsau von Juni bis September. Sehr wahrscheinlich in 2 Generationen 
(Schütze). Jäckh: Boiler Heide 14. Juni 1938, Boll 4. Juü 1937, Kornberg 
3. Juli 1937, 6. Juli 1937 jeweils am Licht.

Raupe in den Zapfen der Rottanne von Juli bis September. (Literatur: 
H. Eidmann im „Anzeiger für Schädlingskunde“ 1925, S. 5.) Ich habe die 
Art einige Male aus solchen Zapfen erzogen. Nach anderen Autoren soll die 
Raupe in Knospen, unter der Rinde und in grünen Zapfen von P i c e a  e x e l s a ,  

P i n u s  s i lv e s tr is ,  A b ie s  a lb a  und L a r ix ,  sowie in Chermesgallen gefunden 
worden sein. Die Zapfen fallen ab und zeigen Kotaustritt. Die Raupe ist 
im Herbst erwachsen, lebt bis Mai und verpuppt sich am Boden unter Moos.

*70. D .  s c h ü t z e e l l a  Fuchs. (Spul. S. 213). Diese bisher nur aus Sachsen und 
Stockholm bekannte Art fing Reich im Dümachtal bei Bronnen am 28. Juli 
1933 und 18. Juli 1940 am Licht (det. Starke).

Raupe überwinternd bis Mitto Juni zwischen den jungen Nadeln von 
P ic e a  ex ce lsa  in röhrigem Gange, der mit einigen Fäden ausgosponnen ist. 
Die den Gang bedeckenden äußeren Nadeln sind mit den Spitzen etwas nach 
innen gekrümmt.

Verwandlung am Boden (Schütze).

*71. D .  m u t a t e l l a  Fuchs (nicht im Spul, verzeichnet). Stuttgart 8. Juni 1927 
1 Stück (Volz). Bronnen, Krs. Biberach, am Licht 2. August 1933 (Reich).

Die Raupen fand Starke oft im Herbst in den Zapfen von P i n u s  

s i l v e s t r i s ,  aber nur in der Heide, erwachsen. Sie verlassen die Zapfen und ver­
fertigen sich ein ovales Gespinst zur Überwinterung, ähnlich wie a b i e t e l l a  

Schiff. Die noch nicht halb erwachsene Raupe fand Schütze im Winter in 
Kiefemzweigspitzen, die von einem Käfer ausgehöhlt, dürr und unbenadelt 
waren. Später entdeckte er sie ganz klein bis halb erwachsen zwischen und in 
den von E v e t r i a  b u o l i a n a  ausgefressenen jüngsten Trieben, ebenso hält sie 
sich in den alten, mehr noch in den frischen r e s in e l la -Gallen auf, auch wenn 
diese noch bewohnt sind. Die Falter erscheinen von August bis Oktober, 
teilweise aber überwintern die Raupen. Die Biologie ist noch nicht ganz 
klar. Es liegt nahe, anzunehmen, daß die überwinternden Raupen einer 
2. Generation angehören (siehe auch Schütze: „Die Biologie der Klein­
schmetterlinge“ S. 41). Andere Autoren melden 3 Generationen und die 
Raupen für alle 12 Monate des Jahres.

Phycila Curt. (1).

72. P h .  s p i s s i c e l l a  F. (Spul. S. 214). Verbreitet, besonders in jungen Eichen­
beständen im Juli/August Pfullingen-Wanne, Schelklingen, Markgröningen 
am Licht, Hasenberg bei Stuttgart, Rohr, Biberach. Reich: Oberland, 
Bronnen 1$ am 6. August 1937 am Licht, Schelklingen (Alb) im Juli 1935 

1  $•
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Raupe öfter im Mai/Juni von Eichen geklopft. Sie lebt erst minierend, 
dann gesellig in zusammengezogenen Blättern, nach Grabe auch an Birken, 
nach Eppelsheim an P i r u s  m a lu s  und c o m m u n is . Auch P r u n u s  und R ib e s  

g r o s s u la r ia  werden als Futterpflanze angegeben.
Puppe zwischen Laub und am Boden.

Acrobasis Z. (5).

73. A .  o b t u s e l l a  Hb . (Spul. S. 214). Weil der Stadt 28. Juni 1924 an P r u n u s  

s p in o s a  gezogen. Markgröningen am Licht gefangen 17. Juü 1934 und 
19. Juli 1935.

Die Raupe lebt im April/Mai auf P r u n u s  s p in o s a ,  P i r u s  m a lu s ,  c o m m u n is  

(J)isque) zwischen zusammengezogenen Blättern, auch an anderen Obst­
bäumen und B e tu la  beobachtet. Die Blätter werden meist schwarz.

74. A .  t u m i d a n a  Schiff/  (Spul. S. 215). Bei Zuffenhausen am 31. Juli 1926 
von einer Eiche geklopft. Markgröningen am Licht 5. August 1931, 19. Juli 
1934 und 20. Juli 1935, Rohr 11. Juli 1936 aus unbeachteter Raupe er­
zogen (Wz.). Bronnen am Licht 11. August 1935 (Reich).

Raupe von Mai bis Juli in versponnenen Blättern an höheren Eichen 
wie c o n s o c i e l l a  H b .

Puppenruhe 20 Tage (Grabe).

75. A .  z e l l e r  ¿Rag. (SfcüL. S. 215). Von Anfang Juü bis Anfang August in Eichen­
wäldern verbreitet. Markgröningen öfter am Licht 6. Juli 1933. Durch Zucht 
erhielt ich die Art vom Lemberg bei Zuffenhausen Mitte Juli bis Anfang 
August.

Die Raupe lebt im Mai bis Juli in Gespinströhren zusammengezogener 
Eiehcnblätter, oft 2—3 Stück beisammen, an den unteren Ästen am Wald­
rand stehender Bäume.

Puppe in der Erde. Puppenruhe 15 Tage (Grabe).

76. A .  s o d a l e l l a  Z. (Spul. S. 215). Nur einmal bei Stuttgart im Juü (Steudel). 
Neuere Nachrichten fehlen.

Die ab Juü überwinternde Raupe ist in der 2. Hälfte Mai bis Anfang 
Juni erwachsen, also etwas früher als c o n s o c ie lla  H b ., von welcher sie sich 
auch in der Lebensweise dadurch unterscheidet, daß sie die Blätter 
knäuelartig zusammenspinnt, während sie bei jener mehr flach auf einander­
gelegt werden.Auf Eichengebüsch (Eppelsheim).

77. A .  c o n s o c i e l l a  Hb . (Spul. S. 215). Verbreitet und bei uns die häufigste Art 
dieser Gattung. Falter im Juni/Juü. Stuttgart, Lemberg bei Zuffenhausen, 
Markgröningen, Rohr, Weikersheim, Friedrichshafen, Fridingen (Alb).

Raupe ab Juü bis Mai/Juni, auch Puppen, geselüg in röhrigen Gängen 
zwischen zusammengesponnenen Eichenblättem, mehr auf Gebüsch als 
an Bäumen.

Puppenruhe 18 Tage (Grabe).

Rhodophaea Gn. (4).

78. R h .  r o s e l l a  Sc. (Spul. S. 215). Auf sonnigen, kräuterreichen Hängen ver­
breitet im Gebiet von Juü bis August. Markgröningen fast jedes Jahr am 
Licht öfter gefangen. Ebenda am 22. Juü 1937 abends 5 Uhr 1$ im Fluge 
gefangen. Reich fing die hübsche Art bei Untermarchtal am 14. Juü 1935.
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Nach Spuler ist die Raupe unbekannt. Sie lebt im August/September 

in Blüten bezw. Samenköpfen von S c a b io s a  c ö lu m b a r ia . Disque beschreibt 
sie folgendermaßen: Von rötlichem Ansehen, schwach gestreift, mit weiß­
lichen Punkten. Kopf dunkelbraun, Nackenschild von der Körperfarbe kaum 
verschieden. Analschild nicht angedeutet. Überwintert in der Erde in einem 
fast kugelrunden, sehr engen, pergamentartigen Kokon und verwandelt sich 
im Mai oder Juni in einem länglichen Gespinst (Schütze S. 178).

79. R h .  m a r m o r e a  Hw. (Spul. S. 215). Verbreitet, auf trockenen Hügeln um 
Schlehen- und Weißdombüsche fliegend. Weil der Stadt am Galgenberg 
30. Juni bis 2. Juli 1926 einige Falter durch Zucht erhalten. Markgröningen 
am Licht 4. Juli 1933 und 22. Juli 1939 (Wörz). Bronnen bei Biberach 
3. Juli 1937 am Licht. Federseemoor 8. Juli 1938 (Reich). Auendorf 
9. Juli 1937 (Jäckh).

Die Raupe habe ich in Gespinströhren an den Zweigen von Schlehen 
( P r u n u s  s p in o s a )  gefunden. Sie lebt im Mai/Juni auch an P i r u s  ( S o r b u s )  

a u c u p a r ia , deren Blüten sie verspinnt, und wird auch an C r a ta e g u s  vermutet.
80. R h .  a d v e n e l l a  Zck. (Spul. S. 216). Weil der Stadt am Galgenberg. 1 Stück 

erhielt ich durch Zucht am 10. Juli 1926.
Raupe im Mai/Juni auf P i r u s  und C ra ta e g u s  in den Blüten eingesponnen 

Nach Roessler auch an S o r b u s  und V ib u m u m .  Auch Kernobst (besonders 
P r u n u s  s p in o s a )  wird angegeben. Sie soll auch Blätter fressen.

81. R h .  s u a v e l l a  Zck. (Spul. S. 216). Markgröningen am Licht 21. Juli 1935, 
16. Juli 1936 und 19. Juli 1938.

Bei Weil der Stadt am Galgenberg fand ich die Raupen auf Schlehen 
und Weißdorn und erhielt die Falter am 22. Juli 1924, 18. Juli 1926 und 
13. bis 15. Juli 1938. Die Raupe lebt im Mai an Schlehenbüschen und Weiß­
dornhecken in mit Kot besponnenen Röhren, die den Zweigen entlang­
laufen. Sic soll auch an S c a b io s a  gefunden worden sein und wird ferner an 
R h a m n u s  vermutet. Sie wurde, jo nach der Witterung, im April und auch noch 
im Juni angetroffen.

Myelois Hb. (2).
82. M .  c r i b r e l l a  Hb . (Spul. S. 216). Verbreitet auf trockenen Stellen an ver­

schiedenen Distelarten. Crailsheim 16. Juni 1918, Cannstatt 18. Juni und 
20. Juni 1928 in Anzahl auf C a r d u u s  und L a p p a ,  die auf einem Ablagerungs­
platz standen, gefangen. Markgröningen am Licht 15. Juli 1937, bei Eutingen 
am 18. Juli 1922. Reich fing die Art auf der Schwäb. Alb, Zwiefalten und 
Schelklingen. Bei Honau (Meder).

Raupe ab September bis Juni anfangs in den Samen, später im Stengel 
verschiedener Disteln, C ir s iu m  la n c e o la tu m , O n o p o r d o n  a c a n th iu m , E c h iu m ,  

C e n ta u r e a  s c a b io s a , J u r in e a  c y a n o id e s  und vielen anderen Kompositen, oft in 
Anzahl beisammen. Am 27. Juli 1941 fand ich die Raupen in den Blüten­
köpfen von C a r d u u s  n u ta n s . (Nickende Distel.)

83. M . c e r a t o n i a e  Z. (Spul. S. 216). Stuttgart im Juli 1875 gezogen (Steudel).
Raupe in Datteln lebend und mit diesen eingeführt, ebenso in allen 

trockenen Südfrüchten (z. B. Feigen), ferner an Samen von R o b in ia ,  Schoten 
von C e r a to n ia  s i l iq u a ,  Eßkastanien und vegetabilischen Abfällen. Als 
Erscheinungszeit wird September angegeben, was offenbar imvollständig 
ist, weil der Falter im Süden im Juni und dann nochmals im August/Sep­
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tember fliegt. In Münster in Westfalen im Oktober 1938 schädlich in einer 
Sendung Eßkastanien (Dr. Heddergott, Dortmund).

Cryptoblabes Z. (1).
84. C . b i s t r i g a  Hw. (Spul. S. 216). Rohr 27. Februar 1929, Vaihingen/Filder 

5. Februar 1933, Stuttgart 2. Februar 1933 alle aus Zucht von im August 
September, eingetragenen Raupen. Die Puppen wurden angetrieben. Sonst 
fliegt der Falter im Mai/Juni.

Die Raupe in zusammengesponnenen Blättern an jungen Birken. Sie 
wurde auch an A i n u s  g lu t in o s a ,  Q u e rc u s  und C o r y lu s  von August bis Oktober 
gemeldet.

Endotrichinae.
Endotricha Z. (1).

85. E .  f l a m m e a l i s  Schiff. (Spul. S. 217). Im ganzen Gebiet verbreitet von 
Ende Juni bis August. Feuerbach 26. Juni 1921, Wildpark 17. Juli 1921, 
Waldheim bei Feuerbach 20. August 1923, Markgröningen am Licht 
19. Juli 1934, dort in späteren Jahren noch öfter.

Die Raupe wurde von Major H ering mit welken Pflanzen, wie Heidel­
beeren, Salat, Eiche u. dergl. aus dem Ei erzogen und fraß nur trockene 
Blätter. Nach der ersten Häutung lebte sie in seidenen Röhren an der Erde 
und blieb darin am Tage verborgen, war im Mai erwachsen, verpuppte sich 
im Juni in länglichem Sandkokon und ergab im Juli den Falter (Schütze, 
S. 153). Als weitere Futterpflanzen wurden gemeldet: L o tu s  und U lm u s , auch 
nur deren trockene, am Boden liegende Blätter. Erscheinungszeit: August 
bis Mai.

Pyralinae.
Aglossa Latr. (2).

86. A .  p i n g u i n a l i s  L. (Spul. S. 218). Überall von Mai bis Juli in Häusern und 
besonders in Ställen, wo Unrat ist. Stuttgart im Haus am Licht 5. Juni 1921, 
Kupfermoor 3. Juli 1932, Markgröningen am Licht öfter am 23. Juli 1932. 
Wildpark bei Stuttgart 12. Juli 1939 (Wörz). Oberland überall (Reich).

Die Raupe lebt von Juni bis März in sehr langen Gespinströhren unter 
Streu von mancherlei Abfällen animalischer und vegetabilischer Art, beson­
ders von Holz in Holzschuppen, an alten Knochen, Käse, Talg, Speck, 
Kadavern, trockenen Därmen und Tierblasen, Schwarten, ranziger Butter, 
Fett und Exkrementen, auch unter Baumrinde in Gespinströhren. Sie kann 
auch im Winter gesucht und gezüchtet werden. Grabe erhielt einmal Raupen, 
die aus einem Vogelkäfig stammten, wo sie das herabgefallene Vogelfutter 
und den Vogelkot verzehrten.

* 87. A .  c u p r e a l i s  Hb . (Spul. S. 218). Am Federseemoor bei Buchau (A. Funk in 
„Beiträge zur Naturdenkmalpflege“ Bd. 8, Berlin 1923). Falter im Juli 

Die Raupe hat dieselbe Lebensweise wie p i n g u i n a l i s  L. Außer den 
dort genannten Futtersubstraten werden noch Spreu und Mais gemeldet. Sie 
lebt ab September überwinternd.

Hypsopygia Hb. (1).

88. H . c o s t a l i s  F. (Spul. S. 218). 
f. r u b r o c i l i a l i s  Stgr.
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Nicht überall. Im Mai bis August in Häusern, besonders in Hübner­
ställen. Cannstatt in der Wohnung am Licht (Hühnerstall hinter dem Haus) 
und im Garten am 15. Juli 1926,14. Juni und 3. August 1929,1. Augustl933. 
Markgröningen am Licht 22. Juni 1930, Tamm 18. Juli 1934. Volz fing 
1 $ noch am 19. September 1936 in ¿.einer Wohnung in Stuttgart. Jäckh: 
Boll 4. Juli und 8. Juli 1937 am Licht, öfter auch die f. r u b r o c i l i a l i s  Stgr. 
mit Übergängen im ganzen Gebiet.

Die Raupe von August bis Mai an trockenen vegetabilischen Stoffen, an 
mit Moos und Flechten bewachsenen Ästen (Reutti), auch an Heu. Disquü 
fand die Raupen am 23. März in Anzahl in einem Elsternnest.

Pyralis L. (1).

89. P .  f a r i n a l i s  L. (Spul. S. 219). Überall von Mai bis August in Häusern, 
Mühlen, Bäckereien, Schelmen und Ställen. Stuttgart 24. Juni 1925. Bronnen 
bei Biberach 5. April 1928 und 20. April 1934 durch Zucht erhalten 
(Reich). Cannstatt 15. Juli 1933 (Schneider). Hall 23. Juli 1936 (Renner). 
Honau, im Haus am Licht 2. August 1924 (Meder).

Raupe Juli bis Mai an Mehl, Stroh, Heu, Kleie, Grütze, Zuckerwaren, 
Korken, trockenen Früchten und Hausunrat, gesellig in Gespinströhren. 
Puppe im Kokon.

Herculia Wik. (1).

90. H . g l a u c i n a l i s  L. (Spul. S.219). Verbreitet, aber einzeln im Juli/August. 
Cannstatt am Licht 6. August 1929, Markgröningen am Licht 17. Juli 1934 
und 22. Juli 1939 (Würz). Laupheim am Licht (Mayer). Deggingen am 
Licht Juli 1939(P. K. Müller). Nach Petersen auch am Köder.

Raupe von September bis Juni unter Laubabfällen, an vertrocknetem, 
vorjährigem Gras, in Scheunen im Heu, in Strohdächern und an trockenen 
Pflanzen (Sauber). Einmal auch in einem alten Bussardnest, die trockenen 
Blätter fressend, und an C o n v o lv u lu s . Sie benagt auch altes Papier. Verwand­
lung in einem taschenartigen Kokon.

Cledeobia Stph. (1).

91. C I. a n g u s t a l i s  Schiff. (Spul. S. 221.). Von Ende Juni bis August an trok- 
kenen sonnigen Grasplätzen und Hängen. Merklingen 21. Juli 1921, Neuffen 
29. Juli 1922, Blaubeuren 10. August 1927, Cannstatt Bahndamm 23. Au­
gust 1923, Hohentwiel 30. Juli 1931, Markgröningen am Licht 18. Juli 1934 
und 16. Juli 1936. In manchen Jahren häufig (Wörz). Bronnen häufig am 
Licht (Reich). Bei Sinsheim 4. August 1922 (Meder).

Raupe im Mai/Juni in Gespinströhren unter Moos und niederen Pflan­
zen (Milli&re). Ferner gemeldet von L o tu s ,  H e lia n th e m u m , A r t e m is ia  und 
T h y m u s .

Hydrocampinae.
Nymphula Schrk. (3).

92. N .  s t a g n a t a  D on. (Spul. S. 221). Überall von Juni bis August an stehenden 
Gewässern häufig, öffinger See 17. Juni 1926, Maulach, schwarze Lache 
1. Juli 1928, bei Waldsee 10. Juli 1932 (Wörz). Wiblingen 3. Juli 1920, 
5. Juli 1921 (Volz), Fridingen (Alb) 27. Juni 1938 (Grabe). Oberländer Seen 
häufig (Reich).
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Die Raupe lebt von September bis April an S p a r g a n iu m  r a m o s u m  und 

s im p le x  minierend, im Frühjahr in einem aus Blatteilen gebildeten, weiß- 
seidenen, an einem Blatt befestigten Kokon (B u c k l e b ). M. H e b in g  fand sie 
als Sackträger minierend an G ly c e r ia  a q u a t ic a  (s. D. ent. Z. 1920, S. 434). Als 
weitere Futterpflanzen wurden bekannt: P o ta m o g e tó n  n a ta n s  und lu e e n s ,  

N u p h a r ,  N y m p h a e a  a lb a ,  L e m n a  m in o r .  Die Raupe ist bis Juni zu finden. 
(H e b in g  S. 502).

93. N .  n y m p h a e a t a  L . (S p u l . S . 221). Überall an stehenden Gewässern von 
Mai bis August, oft sehr häufig, öffinger See 29. Juni 1926, Hall 12. Juni 
1927, Kupfermoor bei Gailenkirchen 6. Juli 1926, Maulbronn, Bemhards- 
weiher 4. August 1929 (W ö e z ). Stuttgart, Wilhelma 1. September 1931, 
ebenda Wasserfälle 1. Juli 1932, Wiblingen 12. Juli 1922 (V o lz).

Die Raupe mildert im Jugendstadium, lebt im Wasser von August bis 
Mai an verschiedenen Wasserpflanzen in einem zu einer Hülle zugeschnittenen 
Blattstück, das auch zur Verwandlung unter Wasser an einem Stengel 
befestigt wird (R ö s s l e b ). Namentlich werden folgende Wasserpflanzen in 
der Literatur als Nahrung genannt: A l i s m a  p la n ta g o , C a ll i tr ic h e ,  L e m n a ,  

N u p h a r ,  N y m p h a e a  a lb a ,  P o ta m o g e tó n  h e te r o p h y l lu s ,  S p a r g a n iu m .  Die Raupe 
wechselt im Sack schwimmend die Nahrungspflanze. (Hebing S. 341—389.)

94. N .  s t r a t i o t a t a  L. (Spul. S. 221). Verbreitet an stehenden Gewässern von 
Juni bis August Ölbronn, Aalkistensee, Bernhardsweiher 4. August 1929 
(Wöbz). Dümachtal, Krs. Biberach, 10. Juli 1933 (Reich). Stuttgart, 
Schattensee 2. Juli 1913 (Volz).

Die Raupe lebt von Mai bis in den April des folgenden Jahres in kapsel­
artigem Gespinst oder in einer Blattröhre an S tr a t io te s ,  T r a p a ,  A n a c h a r i s ,  

H y d r o c h a r is ,  P o ta m o g e tó n , C e r a to p h y llu m , C a ll i tr ic h e  v e r n a , A l i s m a  p la n ta g o ,  

N y m p h a e a .  Sieht behaart aus. Auf dem Rücken stehen 3 Längsreihen büschel­
förmig angeordneter Fadentracheen, welche ihr das Atmen unter Wasser 
ermöglichen (S p u l e b ).

Cataclysta Hb. (1).
95. C . l e m n a t a  L. (S p u l . S . 221). An stehenden Gewässern im Juni bis August. 

Federsee bei Buchau 8. Juni 1930 (R e ic h ).
Die Raupe vom Herbst bis zum anderen Herbst an der Unterseite von 

Wasserlinsen und anderen Wasserpflanzen in einem sackartigen, wasser­
dichten Gespinst (s. auch Schütze, S. 43). Auch an Schilfhalmen gefunden. 
Verwandlung in einem Gehäuse unter Wasser.

Stenia Gn. (1).
*96. S t .  p u n c t a l i s  Schiff. (Spul. S. 222). An trockenen sonnigen Hängen 

Markgröningen 19. Juli 1930 am Licht (Calmbach). Ebenda 6. August 1931, 
20. Juli 1935,16. Juli 1936, 22. Juli 1939 einzeln am Licht (Wöbz). Deggingen 
Alb, Juli 1937 am Licht (P. K ilian Mülleb).

Die Raupe von August bis September in Gespinstgang an abgestorbenen 
Pflanzenteilen aller Pflanzengattungen (S p u l e b ). A us  alten Wurzeln von 
A r te m is ia  v u lg a r is  erzogen (Major H e b in g ).

Perinephele Hb. (1).

97. P .  la?icealisScniFF. (S p u l . S. 222). Sehr verbreitet, doch nirgends häufig im 
Juni/Juli. Im Seewald bei Friedrichshafen 12. Juni 1923, Markgröningen, 
Rotenackcrwald 24. Juni 1929, Eriskirch am Bodensee 6. Juli 1925,

Jnlireshrfte cl. Vereins f. vntcrl. Naturkunde i. Wiirtt. 1948. 16
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Brunnenholzried bei Aulendorf 28. Juni 1933 (Wörz). Stuttgart, Schwarz- 
wildpark 6. Juli 1928 (Volz). Bronnen am Licht (Reich).

Raupe von August bis April in einem mit weißem Gespinst röhrenförmig 
zusammengezogenen Blatt von S e n e c io  n e m o r e n s is ,  p a lu d o s u s ,  f l u v i a t i l i s  

und f u c h s i ,  E u p a to r iu m  c a n n a b in u m , S ta c h y s  s y lv a t ic a .  Ich fand am 27. Au­
gust 1939 im schattigen Wald beim Steinbachsee an S e n e c io , die Raupen 
welche den Falter im warmen Zimmer Ende Mai 1940 ergaben. Auch an 
S iu m  la t i f o l iu m ,  T e u c r iu m  sco r o d o n ia  beobachtet. Die Raupe wird vor der 
Verwandlung rot. Puppe am Boden oder im Stengel, auch in trockenen 
Himbeerstengeln gefunden.

Psammotis Hb. (2).
98. P .  h y a l i n a l i s  Hb . (Spul. S. 222). Im Juni/Juli im Gebiet verbreitet. Eris­

kirch 14. Juni 1928, Weil der Stadt 8. Juli 1927, Fridingen (Alb) 17. Juli 1929, 
Markgröningen am Licht 5. Juli 1933 (Wörz). Herrlingen im Lautertal 
22. Juli 1924 (Volz), Fridingen 27. Juni 1938 häufig am Licht (Grabe), 
Oberländer Moore (Reich). Honau 2. August 1924 (Meder).

Raupe von August ab überwinternd bis Mai/Juni zwischen versponnenen 
Blättern der Brennesel (U r t ic a  d io ic a  und u r e n s )  (E. Hofmann), V e rb a sc u m  

(Reutti) und anderen niederen Pflanzen.

* 99. P .  p u l v e r a l i s  Hb . (Spul. S. 222). Lokal im Fcdersccmoor bei Buchau. Ein 
Exemplar ? wurde von Reich am 12. Juli 1942 gefangen. Ebenda ein <$ am 
20. Juli 1944.

Raupe von Juli bis Oktober. Nach Dlsque lebt sie auf M e n th a -Arten 
( a q u a t ic a ) .  Auch an O r ig a n u m . Jung skeletticrt sie die Blätter. Tagsüber am 
Boden versteckt. Wurde auch in Stengeln von L y c o p u s  gefunden.

L it.: DiSQui: „Stett. Ent. Ztschr.“ 1890, S. 57.

Eurrhypara Hb. (1).
100. E . u r t i c a t a  L. (Spul. S. 222). Verbreitet durchs ganze Gebiet. Münster a. N. 

1 Stück am 25. Mai 1926 und 1 Stück am 10. Juni 1926. Markgröningen am 
Licht 5. Juni 1933. Bronnen, Krs. Biberach, am Licht 10. Juli 1935. Wildpark 
bei Stuttgart 30. Juni 1934 (Wörz). Stuttgart 7. Juni 1922, 24. Juni 1928, 
10. Juli 1932 (Volz). Fridingen (Alb) 27. Juni 1938 (Grabe).

Raupe im Herbst (ab August) zwischen zusammengezogenen Blättern 
der Brennessel ( U r t i c a  d io ic a )  und anderen niederen Pflanzen, z. B. B a llo ta  

n ig r a ,  L a m iu m ,  C o n v o lv u lu s  a r v e n s e  und s e p iu m , M e n th a ,  aber auch an 
R ib e s  g r o s s u la r ia  und r u b r u m , sowie S a m b u c u s . Sie überwintert in weißem 
Gespinst oder unter Rinde bis Mai.

Scopariinae.
Scoparia Hw. (12).
* 101. S c .  z e l l e r i  Wck. (Spul. S. 223). Diese Art wurde erstmals von Jäckh bei 

Boll am 8. Juli 1937 am Licht gefangen.
Die Raupe ist nach Spuler unbekannt. Sie lebt von Oktober bis Juni 

von Moos an Bäumen.
102. S c .  a m b i g u a l i s  Tr . (Spul. S. 223). Überall häufig von Mai bis Juli. Pfaffen­

wald bei Stuttgart 9. Juli 1921, Cannstatt 28. Mai 1922, Schönblick (Killes- 
berg) Stuttgart 10. Juni 1922, Hirsau 10 Juni 1927, Weil der Stadt 10. Juni 
1924, Eriskirch am Bodensee 6. Juli 1925, Kupfermoor 15. Mai 1926, Wental
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10. Juli 1929, Brunnenholzried bei Aulendorf 12. Juli 1929, Fomsbach 
30. Juni 1935 (Wörz). Im Oberland (Reich). Am Bosler 15. Juni 1938 
(Jäckh). Fridingen 20. bis 27. Juni 1938 häufig am Licht (Grabe).

Raupe unter Moos und Flechten an Felsen und alten Eichen, Buchen 
usw. von September bis Mai.

* 103. S c .  b a s i s t r i g a l i s  Knaggs. (Spul. S. 223). Jäckh fing diese Art erstmals bei
Boll am 4. Juli 1937 am Licht (det. Jäckh, Rebel). Bronnen, aus Dachmoos 
erzogene Falter schlüpfen vom 25. Juni bis 20. Juli 1936. (Reich, Wörz).

Über die Raupe ist noch nichts bekannt geworden.
* 104. S .  i n g r a t e l l a  Z. (Spul. S. 223). In den Oberländer Mooren fing Reich diese

Art von Mitte Mai bis Mitte Juni öfter, besonders an Föhrenstämmen 
(det. Osthelder).

Über die Raupe ist nichts bekannt.
105. S c .  d u b i t a l i s  Hb . (Spul. S. 223). Verbreitet und häufig im Mai/Juni auf 

moosbewachsenen Wiesen. Geislingen a. Steige 19. Juni 1920. Cannstatt 
2. Juni 1921, 28. Mai 1922, 15. Mai 1939 (Wörz). Fridingen 27. Juni 1938 
(Grabe). Oberland (Reich). Boiler Heide 14. Juni 1938 (Jäckh).

Die Raupe überwintert bis Juni und wurde in Erdmoos (DiSQui) und 
an Flochten gefunden.

106. S <■.. s u d e l i c a  Z. (Spul. S .224). Im Juli/August an Kalkfelsen bei Blaubeuren 
(Steudel). Schwarzwald (Hein). Am Hohentwiel 5. August 1940 1 $ (Wörz).

Raupe nach Spul, unbekannt. Sie lebt von Felsenmoos und an niederen 
Pflanzen vom Herbst bis Juni.

107. S c .  m u r a n a  Curt. (Spul. S. 224). Stellenweise auf der Alb und im Schwarz- 
wald im Juni/Juli von Felsen aufgescheucht. Wildbad 20. Juli 1928, Wental 
10. Juli 1928, Schelklingen 7. Juni 1931, Fridingen 16. Juli 1929 und 
17. Juli 1932 (Wörz). Oberland am Licht (Reich).

Die bräunliche Raupe lebt von Juli bis in den Mai hinein unter Moos an 
Woinbergsmauern (DisQUlä), Stämmen und Felsen, besonders an B r y u m  

c a p il la r e  und H y p n u m  c u p r e s s i fo r m e  in Röhren (s. Rössler, S. 210).
108. S c .  l a e t e l l a  Z. (Spul. S. 224). Im Gebiet verbreitet, aber lokal im Juli- 

Bronnen, Krs. Biberach, 5. Juli 1930 (kommt jedes Jahr ans Licht), Zwie­
falten 12. Juli 1936 an einem Buchenstamm 3 Falter (Reich). Bronnen 
10. Juli 1934, 11. Juli 1935, 21. Juli 1936 am Licht (Wörz). Boll 4. Juli 1937 
mehrmals am Licht (Jäckh). Stuttgart (Steudel), Wasseralfingen (Hahne), 
Alberweiler (Huber).

Nach Spuler ist die Raupe unbekannt. Angeblich unter Dachmoos 
(Wocke in der Ztschr. f. Entomologie, Breslau 1874, Heft IV). Wurde auch 
an Baummoos im Mai (sicher überwintert) gefunden.

109. S c .  t r u n c i c o l e l l a  Stt. (Spul. S. 225). Im Juli/August überall, doch nirgends 
häufig. Vaihingen/Filder 28. Juli 1929, Wildbad 6. Juli 1930, Rohr 19. Juli 
1930, Markgröningen am Licht 4. August 1931, Maulach bei Crailsheim aus 
im Winter eingetragenem Moos an Ahornbäumen 1 Stück (Treibzucht) am 
26. März 1935 (Wörz). Reich zog den Falter aus Dachmoos am 29. Juli 1936 
Federseemoor 11. Juli 1934 und 25. Juli 1936. Boiler Heide 5. Juli 1937 
(Jäckh).

Die Raupe nach F. R. in Röhren unter dickem erdigem Moos auf Steinen 
und an Kiefern.
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110. S c .  c r a t a e g e l l a  Hb. (Spul. S. 225). Überall häufig von Ende Mai bis Juli 
besonders an Baumstämmen sitzend. Rohr 30. Mai 1935 (Zucht aus unbe­
achteter Raupe), ebenda 8. Juli 1930, Münster 9. Juni 1921, Neuffen 
6. Juli 1924, Fridingen 15. Juli 1930, Weikersheim 18. Juni 1930, Mark­
gröningen am Licht 22. Juli 1932, 4. Juli 1933, Hessental (Einkorn) einige 
Stücke aus Baummoos an Birke und Eiche gezüchtet 23. Juni 1936, ebenso 
aus Dachmoos von Bronnen, Krs. Biberach, 15. Juli 1936, das ich von 
Reich erhielt.

Die Raupe lebt in Röhrengespinst in Moos an Baumstämmen und 
Mauern von März bis Juni (wahrscheinlich überwintert).

111. S c .  f r e q u e n t e l l a  Stt. (Spul. S. 226). Ende Juni/Juli, immer einzeln und 
scheinbar lokal. Stuttgart-Killesberg in den Steinbrüchen 29. Juli 1922, 
Rohr 10. Juli 1930 (Wörz). Stuttgart 28. Juni 1924 (Calmbach). Stuttgart, 
Hasenberg am Licht 28. Juli 1923 und 20. Juli 1938 (Volz).

Die Raupe unter Moos an Felsen in Nadelwald (Spul.). Stange erhielt 
den Falter aus im Winter eingetragenem Moos von Bäumen. Auch Dachmoos 
dient als Futter. Erscheint (überwinternd) von März bis Juni.

*112. S c .  ' p a l l i d a  Stph. (Spul. S. 225). Federseeried bei Buchau (A. F unk in 
„Beiträge zur Naturdenkmalpflege“ Bd. 8. Berlin 1923). Auffallend ist, daß 
Reich das Tier noch nicht gefunden hat.

Die unbeschriebene Raupe lebt unter Moos (SruL.) Nach Mill. wurde 
sie im Moose alter feuchter Mauern gefunden (Soriiagen). Auch von Stein­
moos und Torfmoos auf Wiesen wird sie gemeldet.

Pyraustinae.
Agrotera Schrk. (1).

113. A ,  n e m o r a l i s  Sc. (Spul. S. 225). Wurde bei uns immer nur einzeln beobachtet.
Markgröningen am Licht 10. Juni 1932, Hartwald bei öffingen 28. Mai 1933 
(Wörz). Tübingen 26. Mai 1932 (Kaufmann). Kräherwald bei Stuttgart 
20. Mai 1925, Hasenberg bei Stuttgart 8. Mai 1934 (Volz). Dümachtal 
29. Mai 1932, Ummendorf 6. Juli 1934, Federseemoor am Licht 11. Juni 1939 
(Reich). Uffeln vermutet eine 2. Generation, da er den Falter noch im 
August gefangen hat.

Die Raupe lebt von Juni bis September (über das Winterstadium liegen 
keine Meldungen vor) in Gespinst an der Blattunterseite verschiedener 
Laubhölzer und wurde von Hellins und Tugwell aus dem Ei an C a r p in u s  

b e tu lu s  gezogen (Sorhagen, Disquä). Namentlich aufgeführt werden in der 
Literatur noch B e tu la ,  C a s ta n e a  v e sc a , C o r y lu s ,  F a g u s  und Q u e r e m .  Puppe in 
einem umgeschlagenen Blattrand.

Syllepta Hb. (1).

114. S .  r u r a l i s  Scop. (Spul. S. 227). Im ganzen Gebiet an allen Fangstellen 
häufig, besonders an Bach- und feuchten Waldrändern, wo die große Brenn­
nessel üppig wächst, im Juni/Juli. Kommt auch zum Licht.

Die Raupe von September bis Juli in einem der Länge nach zusammen­
gesponnenen Blatt, das mehrmals gewechselt wird, von U r t ic a  d io ic a ,  aber 
auch an A tr i p l e x ,  C h e n o p o d iu m , H u m u lu s ,  R ib e s ,  R u b m  und S p i r a e a  gefun­
den und un P r u n u s  s p iv o s n  vermutet. Verwandlung in der Raupenwohnung.
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Euergestis Hb. (4).
115. E . s o p h i a l i s  F. (Spul. S. 227). Im Juni/Juli auf der Alb weit verbreitet, 

besonders in sonnigen Felsspalten und dort schwer sichtbar. Fridingen 
(Donautal) 24. Juli 1925, 17. Juli 1929, Blaubeuren 16. Juli 1928, Schelk- 
lingen 11. Juli 1939 (Wörz). Lautertal bei Herrlingen im Juli 1916 (Volz). 
Fridingen 27. Juni 1938 (Grabe). Schwab. Alb (wo?) Ende Juni bis August 
(Reich).

Die Raupe lebt an S i s y m b r i u m  S o p h ia  und anderen wilden Cruciferen 
(Spul.). Ihre Erscheinungszeit ist nirgends angegeben.

116. E . e x t i m a l i s  Scop. (Rübsaatpfeifer) (Spul. S. 227). Im ganzen Gebiet ver­
breitet, doch nur einzeln. Nach Disquä 2 Generationen im Mai und Juli. 
Grabow erhielt den Falter noch Ende August. Markgröningen am Licht 
23. Mai 1931, 17. Juli 1934, 20. Juli 1937 (Wörz). Wibüngen bei Ulm  
3. Juli 1920 (Volz). Bronnen am Licht 10. Juli 1935 (Reich). Laupheim 
25. Juli 1934 (Mayer).

Raupe ab Juni überwinternd, einzeln oder gesellig anzutreffen an Cruci­
feren, Löcher in die Schoten fressend. Gefunden wurde sie an A l y s s u m  =  
B e r te r o a  in c a n a ,  A n e th u m  g r a v e o le n s  (Grabow), T h la s p i  =  C a p s e l ia  b u r s a  

p a s t o r i s ,  I b e r i s , B r a s s i c a  n a p u s o le i f e r a  und r a p a -o le i f e r a , D i p lo ta x i s  te n u i -  

f o l i a ,  S i s y m b r i u m  s o p h ia  (Sorhagen, D isquIs), R a p h a n u s  s a t iv u s - n ig e r  und 
r a d ic u la ,  S i n a p i s ,  T u r r i t i s .

Puppe im Boden, seltener an den Schoten.
117. E .  s t r a m i n a l i s  Hb . (Spul. S. 227). Auf nassen Wiesen nicht häufig, im 

Juli/August. Diebskarrenwiese bei Vaihingen (Filder) 17. Juli 1928, 31. Juli
1932 (Wörz). Dümachtal bei Bronnen 16. Juli 1935, 26. Juli 1938 (Reich). 
Wildpark Stuttgart 21. Juli 1927, 10. August 1928 (Volz).

Raupe von August bis Oktober an Cruciferen, z. B. C a r d a m in e , E r y -  

s im u m  =  S i s y m h r i u m a l l i a r i a  (DisquJSi). Nach Grabow ausschließlich & n B a r ­

b a r a s  a v u lg a r is , deren Blätter sie beflißt und durchlöchert. Ferner gemeldet 
von S i n a p i s ,  D ip lo ta x i s  te n u i fo l ia ,  B r a s s i c a  und Sumpfgräsern. Mitte Okto­
ber gehen die Raupen zur Verwandlung in die Erde und liegen dort bis zum 
Juni unverwandelt.

*118. E .  l i m b a t a  L. (Spul. S. 227). Einzelne Stücke wurden gefangen bei Hall im 
Juni 1928 (Renner), Markgröningen am Licht 14. August 1930 (Mohn), bei 
Tamm 22. Juni 1930, Markgröningen am Licht 13. Juni 1932 und 22. Juni
1933 (Wörz), bei Hofen a. N. 5. Juli 1933 (Pfeiffer), Boll 4. und 8. Juli 1937 
am Licht (Jäckh).

Raupe im August/September an I s a t i s  t in c to r ia  (Färberwaid) und 
E r y s im u m  =  ( S i s y m b r iu m  a U ia r ia )  (Lauchhederich) (DiSQui). G e n is ta  t in c to r ia  

(Spuler).
L it.: Eine sehr interessante Form zog Hinneberg unter normalen 

Stücken mit A U i a r i a ,  die von M. Hering in der Iris 1926, S. 177, be­
schrieben wird. Das braune Saumfeld ist breiter und die beiden Querlinien 
treffen am Innenrand zusammen.

Nomophila Hb. (1).

119. N .  n o c t u e l l a  Schiff. (Spul. S. 227). War früher bei uns, besonders in der 
Stuttgarter Gegend, recht häufig. Jetzt verschwindet der Falter mehr und 
mehr. Im Gebiet verbreitet auf Wiesen und lichten Waldstellen vom Juli bis

download www.zobodat.at



— 246 —

Oktober. Hasenberg Stuttgart 20. August 1921, Langenargen am Bodensee
6. August 1923, bei Feuerbach 5. September 1923, Münster a. N. 17. August 
1924, Rohr 17. August 1932. Auf der Alb und im Schwarzwald öfter be­
obachtet (Wörz). Oberland in manchen Jahren häufig, auch am Licht 
(Reich). Tübingen, Exerzierplatz 29. Juli 1924 (Meder).

Die Raupe wurde von DisQUlä und Porrit aus dem Ei gezogen mit 
P ö ly g o n w n  a v ic u la r e . Sie lebt nach Spuler von Juni bis September an den 
Wurzelblättem verschiedener niederer Pflanzen, z. B. D a u c u s  c a ro ta  und ver­
mutlich A r te m is ia  c a m p e s tr is .

Phlyctaenodes Hb. (4).

120. P h . p a l e a l i s  Schiff. (Spul. S. 228).
f. s e l e n a l i s  Hb .

Auf trockenen Wiesen und Hängen, nicht überall. Weil der Stadt 24.Julil924, 
Markgröningen am Licht 7. Juli 1934, 15. Juli 1936, 18. Juli 1938 (Wörz). 
Stuttgart-Wildpark 8. Juli 1927 (Volz). Bronnen am Licht 20. Juli 1934 
(Reich). Komberg bei Boll am Licht 6. Juli 1937 (Jäckh).

Die Raupe von Juli bis zum Frühjahr (oft zweimal überwinternd) 
gesellig in Gespinströhre in den Dolden von D a u c u s  c a ro ta , seltener an anderen 
Umbellifcren (DiSQui). In der Literatur sind ferner verzeichnet: P e u c e -  

d a n u m , o r e o s e lin u m , F o e n ic u lu m , S e s e l i  a n n u u m , L a s e r p i t iu m  p r u th e n ic u m ,  

P im p in e l la  und H e ra c le u m , die Wipfeltriebe zu festen Köpfen verknäuelt.

121. P h .  v e r t i c a l i s  L. (Spul. S. 228). Im Gebiet weit verbreitet. Stuttgart- 
Wildpark 10. Juni 1920, Pfullingen-Wanne 3. Juni 1923, Weikersheim 
8. Juni 1930, Vaihingen/Filder, Diebskarronwald 31. Mai 1931, Mark­
gröningen am Licht 13. Juni 1932 (Wörz). Wiblingen bei Ulm 25. Juni 1920 
(Volz). Bronnen am Licht (Reich).

Raupe ab September bis Juli auf S a r o th a m n u s ,  C ir s iu m  a r v e n s e ,  A t r i -  

p le x  (Sorhagen), T e u c r iu m  s c o r o d o n ia , V io la  o d o r a ta  im September (DiSQui) 
und sonstigen niederen Pflanzen. Auch an C a r d u u s  gefunden.

Verwandlung in festem, dick mit Sandkörnern bedeckten Kokon.

122. P h .  t u r b i d a l i s  Tr. (Spul. S. 228). Bei Wasseralfingen (Hahne). Neuere 
Nachweise fehlen.

Raupe von Juli bis Mai an A r te m is ia  c a m p e s tr is  gesellig in den Zweig­
spitzen in länglichem, weißem Gewebe längs des Stengels, überwintert und 
verwandelt sich im April/Mai in langem, trichterförmigem Gewebe in der 
Erde (Sorhagen). Nach DisQui zwischen den Blüten von A rie r n , c a m p .,  

nach SciuvnD an A r te m is ia  v u lg a r is  und A c h i l le a ,  ferner an L i n o s y r i s  v u lg a r is  

und H e lia n th e m u m  gefunden.

123. P h . s t i c t i c a l i s .  L. (Spul. S. 228). Mai und August. Kochendorf (Steudel). 
Wiblingen bei Ulm 26. Juni 1921 und 11. Juli 1921 je 1 Stück (Volz).

Raupe von August bis Oktober in trichterförmigem Gespinst zwischen 
den Blüten von A r te m is ia  v u lg a r is .  Außerdem überspinnt sie die ganze 
Pflanze mit einem Seidengewebe. Die Raupe der 1. Generation fand Gärtner 
im Juni (Sorhagen). In Südrußland ist s t i c t i c a l i s  als Schädling z. B. an 
Zuckerrüben aufgetreten (Petersen). Sie geht auch an A r te m is ia  c a m p e s tr is ,  

Tabak, Klee, Hanf und Kartoffeln.
Verwandlung in einem weichen, halbmondförmig gebogenen Gespinst.
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Diasemia Gn. (1).
124. D. litte ra ta  Scop. (Spul. S. 229). Im Gebiet weit verbreitet auf trockenen 

und feuchten Wiesen. Oberreichenbach (Schwarzwald) 8. Juni 1923, Aulen­
dorf beim Brunnenholzried 2. Juni 1927, 26. Juni 1936 und 27. Juli 1931, 
Neuffen 25. Juni 1942 (Wößz). Bei Herrlingen 24. Juni 1924 (Volz). Bronnen 
am Licht (Reich). 2 Generationen.

Die Raupe in allen Monaten des Jahres unter den Bodenblättem von 
niederen Pflanzen, wie Plantago lanceolcUa, Cichorium intybus in leichtem 
Gespinst (DiSQurä). Griebe l und DiSQurä zogen die Raupe aus dem Ei mit 
welken Blättern von Picris hieracioides.

Cynaeda Hb. (1).
125. C. den ta lis  Schiff. (Spul. S. 230). Lokal auf trockenen Plätzen und Hängen.

Bei Weikersheim 14. August 1932 (Renner). Markgröningen am Licht 
20 Juli 1934,17. Juli 1936, Zucht: 26. Juli 1939 und 22. August 1939 (Wörz), 
Bronnen am Licht 10. August 1925, 28. Juli 1939 (Reich).

Ich fand Raupen und Puppen am 2. Juli 1939 an Echium vulgare an den 
Blattachsen der Bodenblätter eingefressen in festem Gespinst, so daß die 
Pflanzen krank damiederlagen. Die Falter schlüpften vom 26. Juli bis
22. August 1939. Die Raupe befällt auch Anchusa und lebt vom Herbst bis 
wieder in den August hinein.

Titanio Hb. (1).
126. T. po llin a lis  Schiff. (Spul. S. 230). Auf trockenen, kräuterreichen Berg­

wiesen weit verbreitet. Linsenbühl bei Honau 13. Mai 1934 (Schneider), 
ebenda am 29. Mai 1935 und 6. Juni 1935 (Wörz), Bronnen am Licht 1 <$ 

am 16. Juni 1912 (Reich). Die Art soll 2 Generationen haben.
Raupe ab Juni überwinternd in Röhrengespinst am Boden, dem 

Pflanzenstengel entlang an Genista anglica, germanica, sagittaria, tinctoria, 
Cytisus austriacum, laburnum, nigricans, Ononis repens und anderen niederen 
Pflanzen. DisQUIi hat sie mit Genista und Sarothamnus aus dem Ei gezogen.

Pionea Gn. (11).
127. P. pan dalis  Hb . (Spul. S. 231). Im ganzen Gebiet verbreitet in 2 Generatio­

nen, oft häufig Eriskirch am Bodensee 6. August 1923, Wanne bei Pfullingen
7. Juni 1925, Kupfermoor bei Gailenkirchen 15. Mai 1926, Lautertal bei 
Herrlingen 1. Juni 1928, Maulbronn 4. August 1929, Linsenbühl bei Honau 
6. Mai 1935 (Wörz), Neuweiler 23. Juni 1927 (Volz), Fridinger Alb am Licht 
20. bis 24. Juni 1938 (Grabe). Im Dümachtal (Reich), Komberg bei Boll 
11. Juni 1938 (Jäckh).

Die Raupe lebt vom Juni bis Oktober. Disqu^ erzog sie mit Mentha 
und Origanum aus dem Ei. Sie verfertigt einen Sack aus welken Blättern, 
mit dem sie wandert. Buckler zog sie aus dem Ei und ernährte sie mit 
Solidago, Origanum, Majoran, Teucrium, woran sie von der 3. Häutung ab in 
einem mit 2 Ausgangslöchem versehenen Blattgehäuse lebte. Sie ist ziemlich 
polyphag. Weitere Futterpflanzen nach Grabe : Ballota nigra, Lycopus 
Thymus, Urtica und andere niedere Pflanzen, besonders Labiaten.

Verwandlung im Gehäuse (Sorhagen).
128. P. crocealis H b. (Spul. S. 231). Verbreitet auf trockenen Wiesen und 

Hängen in 2 Generationen. Pfullingen-Wanne 30. Juni 1921, Geislingen- 
Steige 28. Juni 1925, Cannstatt, Bahndamm 10. Mai 1927, Zucht 31. Mai bis
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12. Juni 1944 an Dürrwurz. Markgröningen 1. Juni 1942 und am Licht 
30. Mai 1931, 5. August 1937, 7. und 20. August 1941, (Wörz) Schelklingen 
im Juli (Reich), Kornberg 3. und 6. Juli 1937 mehrfach am Licht (Jäckh).

Am 16. Juli 1939 fand ich bei Markgröningen einige Raupen an den 
unteren Blättern von Inula conyza ( —Conyza squarrosa). Sie lebten auf der 
Unterseite der großen Blätter in einem feinen, weißen Gespinst dem Blatt­
nerv entlang. Die Falter schlüpften am 19. und 23. August 1939. Nach 
Eppelsheim Ende April an Conyza, Buphthalmum und Inula salicina und 
hirta in den Trieben zwischen versponnenen Blättern. Außerdem wurde die 
Raupe bis in den August hinein an Pulicaria dysenterica und Centaurea 
jacea gefunden.

129. P. fu lv a lis  Hb. (Spul. S. 231). Auf trockenen Hängen im Juli. Bis jetzt 
habe ich den Falter nur bei Markgröningen am Licht gefangen am 23. Juli 
1932,19. Juli 1934, 21. Juli 1935 und 22. Juli 1939.

Die Raupe lebt im Mai/Juni nach Eppelsheim an Salvia pratensis im 
Gespinst an der Unterseite der untersten Blätter. In der Literatur sind ferner 
Lychnis diurna und Ballota nigra als Nährpflanzen erwähnt. Die Angabe 
,,Carnus mas“  wird bestritten.

130. P. ferru ga lis  Hb. (Spul. S. 232). Weit verbreitet auf trockenen Stellen in 
2 Generationen. Bei Langenargen am Bodensee 18. August 1927 (Wörz). 
Bronnen am Licht 4. September 1934, 18. September 1936, im Dürnachtal
19. August 1937, 31. August und 7. Oktober 1938 (Reich). Deggingen-Alb 
August 1938 am Licht (P. Kilian Müller).

Die Raupe fand Eppelsheim an den Wurzolblättern von Aster amellus. 
Nach anderen lebt sie noch an Stachys palustris, sylvaticum, Arctium minor, 
Eupatorium, Cirsium palustris, Urtica, Fragaria und anderen niederen Pflan­
zen im Juli und von September bis November.

131. P. prunalia  Schief. (Spul. S. 232). Überall im ganzen Gebiet von Juni bis, 
August an Waldrändern und auf Wiesen. Friedrichshafen 7. Juli 1925, 
Eutingen 20. Juni 1927, Markgröningen am Licht 20. Juni 1930, 4. Juli 1939, 
öffingen 16. Juni 1933, Einkorn bei Hessental 10. Juli 1931 (Wörz). Stutt­
gart-Hasenberg 13. Juli 1926 (Volz). Oberländer Moore (Reich). Komberg 
am Licht 3. und 6. Juli 1937 (Jäckh).

Die Raupe lebt polyphag vom Herbst bis zum Juli. Durch Zucht an 
Rubus erhielt ich den Falter am 16. Juni 1933, an Viburnum opulua im Juli 
1931, und an Prunus avium eine Raupe am 9. Mai gefunden. Verwandlung
20. Mai, Falter 12. Juni 1943. Puppenruhe etwa 21 Tage. Weitere Futter­
pflanzen nach der Literatur: Acer, Aegopodium, Anemone, Actaea spicata, 
Aquilegia, Betula, Corylus, Ballota nigra, Fraxinus, Oeum, Glechoma, Hederá 
helix, Humidus, Lonicera xylosteum, Lychnis, Plantago, Piróla, Pirus, Prunus 
padus, spinosa, Rosa, Ranunculus, Sambucas, Sorbus, Stachys, Quercus, 
Teucrium, Tilia, Tussilago, Urtica, Vaccinium, Veronica und andere niedere 
Pflanzen und Sträuchen

132. P. stachydalis  Zck. (Spul. S. 232). Tm „Hofener Wäldle“ bei Hofen a. N. 
am 26. Juni 1927 2 Stück, Markgröningen 15. Juli 1942 1 ¿J. Tegelberg bei 
Geislingen-Steige 29. Juli 1943 1 abgeflogenes $ gefangen (Wörz). Sonst 
verbreitet im Gebiet an feuchten Waldrändern. Bronnen öfter am Licht von 
Ende Juni bis August. Im Dürnachtal am 24. Juli 1933 (Reich).
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Raupe in Gespinströhre an Stachys silvática überwinternd ab Ende 
August bis zum Mai auf der Unterseite der Blätter (Stange). D isqué fand sie 
im September an Stachys 'palustris. Auch an Senecio nemorensis und Betónica 
officinalis (Stachys betónica), oft mehrere an einer Pflanze.

133 P. verbascalis  Schiff. (Spul. S. 232). Einzeln bei Markgröningen am Licht
20. Juli 1932, 5. Juli 1933, 20. Juli 1938 und 22. Juli 1939, Hofener Wäldle 
18. Mai 1942 (Wörz). Gerhausen bei Blaubeuren 9. Juli 1933, 6. Juni und 

12. Juli 1938 (Reich).
Raupe Anfang September an Teucrium scorodonia (Disqué), unterseitig 

an umgeschlagenem Blattrande, ferner an Verbascum, Scrophularia von 
Juni bis zum anderen Frühjahr. Sie überdauert den Winter in einem Gespinst.

134. P. fo r fica lis  L. (Spul. S. 232). Verbreitet und nicht selten im Mai und 
August Stuttgart, Kräherwald 28. Mai 1*920, 24. Mai 1924, Cannstatt
8. Mai 1926, Markgröningen, Zucht aus Ampfer 11. August 1941 (Wörz). 
Stuttgart 28. Mai 1926, 6. August 1926 (Volz). Bronnen am Licht Juni bis 
September. Ummendorf 26. Juni 1932 (Reich).

Die Raupe in 2 Generationen ab September überwinternd bis Juni an 
der Unterseite der Blätter verschiedener Kohlarten, welche sie durchlöchert 
(Sorhagen). Weitere Futterpflanzen: Cochlearia armoracia, Diplotaxis, 
Rumex acetosa, Gras, Beta, Alliaria ( =Sisymbrium alliaria), Gartenblumen, 
Matthiola annua, Apium graveolens, auch den Samen fressend. Überwintert 
in einem Gespinst.

135. P. ru b ig in a lis  Hb . (Spul. S. 232). Im Mai und August in Eichengebüschen 
bei Kochendorf (Steudel). In neuerer Zeit nicht mehr beobachtet.

Raupe in 2 Generationen ab Juni überwinternd auf Betónica officinalis 
an den Wurzelblättem (Steudel) in lichtem Gespinst unterseits eines zur 
Hälfte umgebogenen Blattes. Nach anderen auch an Ballota nigra, Oaleopsis 
und Stachys. Die Angabe „oft schädlich“ soll wohl „gemein“ bedeuten.

* 136. P. lu tea lis  H b . (Spul. S. 232). Bronnen bei Biberach einmal am Licht
21. Juli 1924, bei Rohrdorf an der Adelegg 26. Juli 1942 öfter gefangen 
(Reich). Roßberg bei Dettingen/Erms, 1 $ am 27. Juli 1943 gefangen (Wörz).

Raupe im Juni polyphag an Tussilago farfara, Rubus fruticosus, Plan- 
tago lanceolata, Ranunculus, Disteln (Cirsium), in einem Gewebe an der 
Unterseite der Blätter (Spuler).

137. P. o liv a lis  Schiff. (Spul. S. 233). Weit verbreitet, doch nur einzeln ge­
fangen. Schwäb. Alb 29. Juni 1919, Bronnen am Licht 26. Juni 1934 und 
7. Juli 1940, Dümachtal 6. Juni 1933 (Reich). Bei Hall 7. Juli 1935 (Renner) 
Lautertal bei Herrlingen Juli 1920, Stuttgart 30. Juni 1927 (Volz). Mark­
gröningen am Licht 20. Juli 1938 (Wörz). Komberg bei Boll 11. Juni 1938 
am Licht (Jäckh).

Die Raupe polyphag von September bis Mai an niederen Pflanzen 
(Stachys, Humulus, Actaea spicata, Fragaria, Urtica, Galeobdolon, Lamium 
luteum, Mercurialis annua, Chelidonium, Geum) zwischen versponnenen 
Blattspitzen oder in Blattrolle, nach der Überwinterung (in weißem Kokon) 
zwischen versponnenen Blättern (Sorhagen). Im April an Senecio fuchsi auf 
der Blattunterseite.Falter davon Ende Mai 1903 in Anzahl gezogen (Möbius).
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Pyrausta Schrk. (21).
138. P. terrealis  Tr. (Spul. S. 233). Im Mai/Juni auf Waldblößen (Steudel). 

^Neuere Nachweise fehlen.
Raupe von August bis März unter Gespinst an Blüten und Blättern von 

Solidago, Aster amellus, Bellidiastrum und Ss.ne.cio. überwintert in weiß­
lichem Gespinst unter dürrem Laub.

Verpuppung unter Steinen im Frühjahr.
139. P. fu sca lis  Schiff. (Spul. S. 233). Auf Bergwiesen der Alb manchmal 

häufig in 2 Generationen. Bei Pfullingen (Wanne) 3. Juni 1923, 7. Juni 1925, 
Schelklingen 11. Juli 1939, Oberreichenbach und Hirsau, Schwarzwald 
27. Juli 1942, Tegclbcrg bei Geislingen Steige 29. Juü 1943 (Wörz). Ger- 
hausen bei Blaubeuren und Oberland auf feuchten Moorwiesen im Mai/Juni, 
(Reich).

Raupe von Juni bis' April überwinternd an niederen Pflanzen. DisquJS: 
fand sie Ende Juni in Samen von Rhinanthus. Andere Autoren geben folgende 
Futterpflanzen an: Polyphag anEuphrasia, Lathyrus, Melampyrum arvense, 
nemorosurn, silvaticum,, Polygonum, Solidago, Urtica, gesellig in Gespinst, 
Blüten und Samen fressend.

140. P. sam bucalis Schiff. (Spul. S. 233). Im Gebiet verbreitet, doch nicht so 
häufig, wie im allgemeinen angenommen wird. Pfullingen (Wanne) 3. Juni 
1923, Aulendorf, Brunnenholzried 13. Juli 1929 (Wörz). Stuttgart-Hasenberg 
13. Juli 1923 und am Licht 27. Juni 1935 (Volz). Bronnen am Licht Juni/Juli, 
Schelklingen 19. Juni 1938 (Reich).

Die Raupe lebt polyphag und gesellig von September bis Juni in einem 
röhrenförmigen Gespinst an der Untorseite der Blätter von Sambucus niger, 
ebulus, racernosm, Viburnum, Gonvolvidus sepium, Frarinus, Ligustrum, 
Syringa. Sie schält die Unterseite bis an die Oberhaut ab (Sorhaorn u . a.).

141. P. repandalis  Schiff. (Spul. S. 234). Im Juni und August bei Sulz a. N. 
(E. Hofmann). Neuere Funde sind nicht bekannt.

Raupe in 2 Generationen von Juni bis Mai in den Blättern von Verbascum 
thapsus in einem filzartigen Gemisch von Pflanzenteilen (Steudel). Nach 
Rössler werden die Raupen im Juli und zum 2. Male im September am 
Stengel von Verbascum-Alten eingesponnen gefunden. Sie überwintern in 
Gespinst unter und zwischen den auf der Erde aufhegenden Blättern und 
fressen von denselben noch im Frühjahr. Falter im Mai bis Juli.

142. P. f la va lis  Schiff. (Spul. S. 234). Auf trockenen Wiesen und Hängen, oft 
häufig von Mitte Juni bis August. Verbreitet besonders auf der Alb. Langen­
argen am Bodensee 6. Juli 1925, Blaubeuren 28. Juli 1923, Weil der Stadt 
15. August 1924, Markgröningen am Licht 3. Juli 1932 und 21. Juli 1939 
(Wörz). Sigmaringen, Beuron 18. Juli 1937 (Reich).

Die Raupe hat Disquä aus Frankreich erhalten. Sie lebte an Oalium 
mollugo. Nach Reutti an Artemisia campestris. Sie wird auch an Urtica 
urens vermutet.

* 143. P. lu tea lis  Dup. (Spul. S. 234). Nach Dr. Amsel nicht ab. von flavalis, 
sondern gute Art. Fliegt zur gleichen Zeit wie diese, doch mehr auf der Alb. 
Pfullingen-Wanne 15. Juli 1923, Fridingen 17. Juli 1932, Blaubeuren 28. Juli 
1932, Schelklingen 11. Juli 1939 (Wörz). Lautertal, Schelklingen (Reich).

Über die Raupe ist nichts bekannt.
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144. P. n u b ila lis  Hb . (Spul. S. 234). Nicht häufig, aber im Gebiet verbreitet. 
Cannstatt, Bahndamm 6. Juli 1921, bei Tamm 20 Juni 1930, Markgröningen 
am Licht 22. Juli 1939 (Wörz).

Die Raupe lebt polyphag von September bis Mai im Stengel niederer 
Pflanzen, zJB. Artemisia vulgaris, Humulus, Cannabis, Tanacetum, Conyza. 
Zea mays, Gräser (Milium effusum), Panicum miliaceum (DisquIs u. a.). Sie 
soll auch die Blüten und Samen dieser Pflanzen fressen, was sie aber wohl 
nur in der Jugend tut. Wurde auch in Eichengallen gefunden (Sorhagen).

Verwandlung in der Wurzel.
145. P. aerealis  Hb . (Spul. S. 234).

* f. opaca lis  Hb .
Die f. opacalis Hb . wurde bei Bronnen, Krs. Biberach, am 27. Juni 1936 am 
Licht gefangen (Reich).

Raupe im Mai/Juni zwischen zusammengesponnenen Wurzelblättern 
von Helichrysum ( = Onaphalium arenarium)  nahe der Erde (Sorhagen u . a.). 
Nach Grabow auch an Artemisia vulgaris, Thalictrum, Scrophularia. Sie 
frißt nur die wolligen Teile des Blattes, nagt aber mitunter den Stengel 
ganz ab. Verwandlung am Stengel in dichtem, filzigem Gespinst.

146. P. cesp ita lis  Schiff. (Spul. S. 235). Im ganzen Gebiet auf trockenen Wie­
sen und Hängen. Merklingen 21. Juli 1921, Stuttgart 15. Mai 1922, 8. Juü 
1922, 3. Mai 1923, 18. April 1924, Hofen a. N. 13. Juli 1925, Kupfermoor bei 
Gailenkirchen 6. Juh 1926, Rohr 15. April 1928, Fridingen 13. Juli 1934, 
Markgröningen am Licht 5. August 1934, 23. Juh 1939 (Wörz). Oberland 
von Mai bis Herbst, einmal noch am 21. September 1935 (Reich). Boll am 
Licht 4. Juh 1937 (Jäckh). Linsenbühl Juh 1924 (Meder). Die Tiere sind 
sehr variabel.

Die Raupe im Juni und von September bis April im Wurzclstock von 
Plantago major und media, auch an den Wurzelblättem von Onaphalium 
Salvia, Hieracium, Solidago virgaurea und anderen niederen Pflanzen.

147. P . san guin alis  L. (Spul. S. 235). Mai bis Juh bei Heudorf (Troll). 
Neuere Daten fehlen.

Raupe nach Rössler auf Thymus, an dessen Blüten sie in Gespinsten 
lebt. Im Süden an Rosmarin. DisquIS hat sie am 1. August 1884 zwischen 
Thymus-Blüten gefunden. Auch von Salvia wird sie gemeldet.

148. P. fa lca ta lis  Gn . (Spul. S. 236). Im Juli/August Kochendorf, Stuttgart 
(Steudel), Heudorf (Troll) nach älteren Angaben. Die Belegstücke fehlen.

Raupe von Ende August bis Mai in schlauchartigem, weißlichem Gespinst 
zwischen den Stengeln von Salvia glutinosa, frißt aber von hier aus nur die 
Blätter und Blüten. Sie ist im September erwachsen, überwintert in einem 
hellbraunen Kokon an der Erde und verwandelt sich im Frühjahr (Sor­
hagen). Sie wurde auch an Mentha gefunden.

149. P. pu rpu ra lis  L. (Spul. S. 236).
f. ch erm esin a lis  Gn .
Auf feuchten und trockenen Wiesen und Berghängen in 2 Generationen 

im Mai und Ende Juni/Juli, im Gebiet verbreitet. Weil der Stadt 28. Juni 
1922, Kupfermoor bei Gailenkirchen 25. Mai 1925, Eriskirch am Bodensee 
7. Juh 1925, Maulach 1. Juh 1928, Kappelberg-Fellbach 4. August 1944 
(Wörz). Bei Honau im Juh 1924 (Meder), f. cherm esinalis  Gn .: Blau­
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beuren 3. August 1922, Kupfermoor 6. Juli 1926, Vaihingen/Filder 18. Juli 
1928 (Wörz). Komberg am Licht 3. Juli 1937 (Jäckh). Oberland häufig auf 
Moorwiesen (Reich).

Die Raupe lebt an Mentha-Arten und Thymus Ende Mai/Juni und ab 
August in den zusammengesponnenen Wipfelblättern. Die 2. Generation 
überwintert (Sorhagen u. a.). Weitere Nährpflanzen: Nepeta, Plantago und 
Origanum. Die Angabe „unter Gespinst am Boden“ trifft wohl nur auf das 
Überwinterungsstadium zu.

150. P. o str in a lis  Hb . (Spul. S. 236). Nach Untersuchungen der Genitalien 
durch Graf Toll (Annales Musei Zoologici, Tom XI, Warszawa, vom 
28. Juni 1936, Nr. 24) ist o str in a lis  eine Art für sich und nicht, wie früher 
angenommen, eine Abart von p u rp u ra lish . Reutti hielt sie schon früher als 
von dieser verschieden. Fliegt zur gleichen Zeit und mit p u rp u ra lis  L. Weil 
der Stadt 20. Mai 1923, Kupfermoor 15. Mai 1926, Markgröningen 20. April 
1933, Wental 8. Juli 1934 (Wörz). Reich fing die Art bei Zwiefalten am 
9. April 1928 und Schelklingen am 17. Mai 1937. Bronnen 29. Juni 1934, 
Obermarchtal 12. Juli 1936.

Die Raupe dürfte an denselben Pflanzen leben wie purpuralis.

151. P. nur ata  Sc. (Spul. S. 236). Im ganzen Gebiet verbreitet von Mai bis 
August in 2 Generationen. Merklingen 21. Juli 1921, Blaubeuren 22. Julil921, 
11. August 1924, Eybach 27. August 1922, Hohentwiel 30. Juli 1931, Volk­
marsberg 7. Mai 1933, Boll 6. August 1933, Markgröningen am Licht 20.Juli 
1935, 22. Juli 1939, Weil der Stadt 31. Juli 1921, 20. Mai 1923 (Wörz). 
Fridingen 21. Juni 1938 öfter, abgeflogen (Grabe). Oberland im Federsee­
moor und anderen Mooren (Reich).

Die Raupe lebt zu mehreren an einer Pflanze an Mentha aquatiai und 
Origanum in zusammengesponnenen Blättern. Durch Zucht erhielt ich die 
Art von am 28. Juni 1925 bei Geislingen/Steige eingetragenen Raupen von 
Mentha aquatica. Die Falter schlüpften vom 10. bis 19. Juli 1925. Ebenso 
ergaben Raupen vom Volkmarsberg (17. September 1933) die Falter vom 
25. April bis 5. Mai 1934. Auch Nepeta (Katzenminze) und Thymus werden 
befallen.

Puppenruhe 9 Tage (Grabe).

152. P. obfuscata Sc. (Spul. S. 236). Auf trockenen Wiesen imd Hängen, einzeln 
im Juni bis August. Durch die Zucht erhielt ich die Art von Markgröningen
23. bis 25. August 1931, 17. Juli 1938 und vom 10. bis 30. Juli 1939, 18. Juli 
1941, ebenda fand ich am 18. Oktober 1942 an einem Wurzelblatt am Blatt­
rande auf Dürrwurz eine mir unbekannte Puppe in zartem bräunlichem 
Gespinst, die den Falter $ am 26. April 1943 ergab (Wörz). Gerhausen im 
Blautal 7. August 1932, 27. Juli 1936, Schelklingen 6. Juni 1938 (Reich).

Die Raupe lebt im Juli (wohl auch zu anderer Zeit) an sonnigen Stellen 
auf lnula hirta, conyza (Conyza squarrosa)  an den Wurzelblättem in zartem 
Gespinst. Auch an Satureja vermutet.

153. P. n igrata  Sc. (Spul. S. 236). Im ganzen Gebiet auf Wiesen und Hängen in 
2 Generationen verbreitet und in manchen Jahren häufig. Blaubeuren 
11. August 1924, Fridingen 24. Juli 1928, Weil der Stadt 31. Juli 1927, 
Markgröningen 23. Mai 1931, Brunnenholzried bei Aulendorf 26. Juli 1931,
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Boll 6. August 1933, Wental 8. Juli 1934 (Wörz). Federseemoor 18. Juli 1934, 
Warthauser Ried 2. und 25. August 1936 (Reich).

Die Raupe nach Woche in Gespinsten an Thymus, nach Büttner an 
Salvia. Auch Origanum wird angegeben. Vom Juni bis zum Frühjahr zu 
finden.

154. P. cingu lata  L. (Spül. S. 236). Auf trockenen Bergwiesen der Alb einzeln. 
Tübingen 5. Juli 1922 (Kaufmann). Lautertal bei Herrlingen August 1916 
(Volz). Fridingen (ob. Donautal) 25. Jub 1932 (Wörz). Blautal bei Gerhausen 
17. Mai 1936, Schelklingen 31. Jub 1938 (Reich).

Die Raupe benagt im Juni und August bis Mitte September geselhg von 
einer im Moos befindhchen Gespinströhre aus die Unterseite der Wurzel­
blätter von Salvia pratensis und glutinosa, sicher auch von Thymus.

Verwandlung nach der Überwinterung in einem graubraunen Gespinst 
(Sorhagen).

155. P. a lbofascia lis  Tr. (Spul. S. 236).
* f. m in u ta lis Speyer.

Weit verbreitet im Gebiet auf trockenen und heißen Berghängen und 
Wiesen. Cannstatt, Bahndamm 15. Mai 1924, Rohr 15. Mai 1927, Mark­
gröningen 17. Jub 1934. Durch Zucht erhielt ich die Falter von bei Cannstatt 
im August 1926 eingetragenen Raupen vom 10. Oktober bis 1. November 1926 
und z. T. nach der Überwinterung am 20. Mai 1927, durch Treibzucht vom 
15. Februar bis 18. Februar 1928. Ebenda Raupen 6. Juni. Verwandlung 
11. und 12. Juni. Falter 29. Juni bis 9. Jub 1945. Die im Juni 1939 von Mark­
gröningen eingetragenen Raupen ergaben die Falter vom 15. bis 21. Jub 1939. 
und wieder 14. Jub bis 14. August 1943. Die Art variiert sehr in Größe und 
Färbung. Einige Stücke mit tiefschwarzen Hinterflügeln und kaum sichtbarer 
Mittelbinde ( f. m in u ta lis  Speyer) habe ich bei Markgröningen gefangen 
und auch aus Zucht erhalten. Oberes Donautal bei Sigmaringen 1 16. Juli
1945 (Reich) .

Die Raupe miniert von August bis Juni die unteren großen Blätter von 
Inula montana und conyza (Conyza sguarrosa) in großer, brauner Fleckenmine.

Verwandlung in einem festen weißen Gespinst. Puppenruhe 20 Tage.

*156. P. n ig ra lis  F. (Spul. S. 236). Bis jetzt nur einmal im Federseemoor bei 
Buchau am 8. Jub 1938 von Reich aus einem niederen Salweidenbusch 
geklopft.

Raupe von August bis Mai an Clinopodium vulgare in Gespinst, soll auch 
an Salvia glutinosa in Gespinst an den Blüten zu finden sein (Hartmann). 
Auf Origanum vermutet.

* 157. P. nychthem eralis Hb . (Spul. S. 237). Diese Art ist im Gebiet weit ver­
breitet, aber sehr lokal in bchten Nadelwäldern. Im Dümachtal bei Bronnen, 
Krs. Biberach am 5. August 1913, 23. Juni 1937, 30. Juni 1938, 15. Jub 1939 
(Reich). Essendorf im Juni 1916 (Aichele). Wildseemoor im Schwarzwald 
(vgl. „Wildseemoor bei Kaltenbronn im Schwarzwald, ein Naturschutz­
gebiet“ von Dr. Karl Müller).

Die Raupe im April, Mai an Vaccinium myrtillus, Anemone, Oxalis in 
schattigem Hochwalde in langer an Blättern festgesponnener Röhre 
(Schütze).
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158. P .  f u n e b r i s  Ström. (Spul. S. 237). Einzeln in  lichten, feuchten Wäldern 
von Ende Mai bis Juli. Die Punktflecke sind verschieden in Größe und An­
zahl. Rohr 10. Mai 1921, Tamm 16. Mai 1922, Geislingen 10. Juni 1923, 
Schelklingen 11. Juli 1939 (WöRz). Im Oberland auf den Mooren verbreitet 
(Reich). Lautertal bei Herrlingen Mai 1914 (Volz). Deggingen August 1938 
(P. Kilian Müller).

Die Raupe von Juni bis September nach E ppelsheim an C y i t s u s  

n ig r ic a n s  und s a g i t ta l i s  (O e n is ta  s a g it ta l is )  in zusammengesponnenen Blüten 
und Samen, nach DlSQui an Wurzelblättem von  S o l i d a g o  v ir g a u r e a , große 
Löcher fressend. O e n is ta  t in c to r ia  (Schütze). Ferner an B e l l i d ia s t r u m ,  A s t e r  

a m e l lu s  und S a r o th a m n u s  gefunden.

Heliothela Gn. (1).

159. H .  a t r a l i s  Hb . (Spul. S. 237). Nach älteren Angaben bei Heudorf (Troll) 
im Juli (Steudel’s Verzeichnis S. 153).

Die Raupe wird auf Labiaten, M e n th a  und I b e r i s  a m a r a  vermutet und 
wurde an O r ig a n u m , T h y m u s  und S a lv ia  gefunden. Die Erscheinungszeit 
wird aber nirgends angegeben.

Thyrididae HS.
Thyris (III.) Lasp. (1)

160. T h . fe n e s tre lla  Sc. (Spul . S. 238).

Verbreitet an sonnigenWaldrändern, wo die Waldrebe wächst. Langenargen 
am Bodensee 22. 6. 22. Urach 12. 7. 28. Markgröningen 6. 7. 37 (Wörz). 
Bei Hall hat Renner die Rp. in Anzahl gefunden und den Fltr. erzogen.

Dio Rp. lebt im Juli/August an C le m a tis  v i t a l b a .

(Fortsetzung folgt.)
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